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Hierzu eiue Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 13 . Juni.
Das ungarische Ministerium Wekerle

stellte sich gestern mit unverändertem Regierungsprogramm
den Kammern vor . Or . Wekerle, mit Eljenrufen bei seinem
Erscheinen im Abgeordnetenhause empfangen, legte die
Gründe der Demission des früheren Kabinetts dar , welche
darin bestanden hätten , daß die Krone eine der Garantien
für die Annahme der Eherechtsvorlage im Magnaten¬
hause, nämlich die Ankündigung eines eventuellen Pairsschubs,
verweigerte. Die Regierung sei nunmehr zu der
Erklärung ermächtigt , daß die Krone mit der
Regierung bezüglich der politischen Notwendigkeit
der Ehegesetzreform übereinstimme und dieselbe
wünsche. (Beifall rechts , Bewegung im Centrum .) Die
Regierung hoffe, das Magnatenhaus werde sich dieser Not¬
wendigkeit beugen. Das Programm des neuen Kabinetts¬
bleibe das alte . Er habe die Regierung übernommen ohne
die Garantie der Vermehrung der erblichenOberhausmitglieder,
weil besonders durch die Vcrtrauensmanifestierung die Krone
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß Garantien nicht mehr
notwendig seien . Er werde die Stelle, die er nicht gesucht
habe , so lange behalten , als ihm dies seine patriotische Pflicht
befehle, und werde sie niederlegen, wenn seine patriotische
Pflicht solches gestatte. Or . Wekerle erbat schließlich die
fernere lluterstützuna der liberalen Partei und ein ? objektive
Beurteilung des Vorgehens der Regierung seitens der
Opposition . Im Oberhause gab Wekerle darauf dieselbe
Erklärung ab wie im Abgeordnetenhause. Das Ministerium
wird nunmehr — der ministeriellen Erklärung nach zu
schließen — sofort die endgiltige Annahme des Civilehe-
gesetzes im Oberhause beantragen . An der Annahme der
Vorlage besteht nun kein Zweifel mehr, wenn auch die
Mehrheit für den Gesetzentwurf nur eine sehr schwache werden
wird. Die Magnaten, die bisher gegen das Gesetz waren,
werden in keinem Falle ihre Anschauung wechseln und für
dasselbe stimmen,

'
sie werden höchstens der entscheidenden

Abstimmung, die in nächster Woche erfolgen dürfte, fern
bleiben, da sie an Kaiser Franz Joseph keinen Rückhalt
mehr haben.

* * '

Der Thronwechsel in Marokko.
Der plötzliche Tod des Sultans Muley Hassan von Marokko

kann in Nordwestafrika sehr leicht unliebsame Zwischenfälle herbei¬
führen . Ob der Sultan wirklich das Opfer eines feigen Meuchel¬
mords ist, ist noch fraglich , doch beruht dis Annahme, daß der
Sultan vergiftet worden sei, umsomehr auf Wahrscheinlichkeit , als
derselbe kurz vor seinem Hinscheiden von starkem , andauerndem Er¬
brechen befallen war. Die vorliegenden Nachrichten lassen erkennen,
daß das Ereignis leicht von großer Tragweite werden kann . Von
der Pariser Presse wird der Tod des Sultans als ein folgen¬
schweres Ereignis betrachtet , da die Nachfolge nicht geregelt und die
Sicherheit der in Marokko lebenden Europäer durch die zweifellos
entstehenden inneren Kämpfe sehr gefährdet sei. Das „Journal des
Dubais" erklärt bereits, an der Küste von Marokko dürfte nichts
ohne ein Einvernehmen mit Frankreich und ohne Mitwirkung
Frankreichs geschehen. Aber auch dieMadrider Presse ver¬
langt energisch von der spanischen Regierung, daß sie die An¬
sprüche Spaniens auf Marokko mit aller Energie durchsetze.
Diese Anrechte Spaniens bestehen darin, daß jetzt die erste Rate
der Entschädigungssumme fällig geworden ist , welche der Sultan
anläßlich der kriegerischen Vorgänge um Melilla zu zahlen hat.
Marschall Martine; Campos, welcher am Montag Abend spät
in Madrid eingetroffen ist, hat sofort in einem Ministerrat seine
Pläne und Ansichten bezüglich Marokkos zum Ausdruck gebracht . —
Die spanische Negierung will die Mächte zu einerinter¬
nationalen Konferenz nach Madrid einberufen , um Konflikten
in Marokko vorzubeugen.

In Marokko selbst hat inzwischen bereits derStreit um den
Thron begonnen. Der neue Sultan Abd el Aziz ist der
zweite Sohn des verstorbenen Sultans , dessen Lieblingssohn er
war. Der erstgeborene Sohn , Muley Hamet, scheint also durch
irgend eine Jntrigue von der Thronfolge ausgeschlossen zu sein.
Ein direktes Erbrecht auf Grund der Erstgeburt giebt es zwar in
Marokko nicht . Vielmehr wählt der jedesmalige Sultan aus den
Mitgliedern seiner Familie einen Nachfolger , welcher alsdann durch

einen allgemeinen Aufruf des Heeres meistens bestätigt wird.
Muley Hamet scheint sich aber nicht so ohne weiteres in sein
Schicksal zu fügen und erhebt einenProtest gegen die Bevor¬
zugung seines jüngeren Bruders. Bereits ist es zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen den Anhängern und Gegnern
des neuen Sultans gekommen . Wir erhalten darüber folgende
Depesche:

HW . Tanger, 13 . Juni. Zwischen den Anhängern und
den Gegnern des von den Truppen zum Sultan ausgerufenen
Prinzen Abdul Aziz ist in Aiz -Quossi , Air-Hily , sowie im Gebiet
Tasilabet ein blutigerBürgerkrieg ausgebrochen . Die In¬
surrektion pflanzt sich in das Innere des Landes fort. Die
marokkanischen Behörden hoffen auf das Eingreifen des Marschalls
Martine; Campos, welcher in den nächsten Tagen mit In¬
struktionen aus Madrid erwartet wird. Die Berber lassen ihre
Ernte im Stich und bereiten sich durch religiöse Ceremonien
und Waffsnübungen vor , einer eventuellen Invasion der
französischen Fremdenlegion entgegenzutreten . In den marok¬
kanischen Gewässern werden baldigst englische und spanische
Kriegsschiffe erwartet, um denStatus guo aufrecht zu erhalten.

Spanien ist bei der Sachs am meisten interessiert . Es will
aber nötigenfalls, wie schon oben erwähnt, nur gemeinsam mit
anderen Staaten Vorgehen . Die Franzosen, die an das Marokko
benachbarte Algerien denken, sind gern damit einverstanden , um
nicht selbst in 's Hintertreffen zu geraten. Dis Engländer Ver¬
halten sich noch ziemlich still . Die weitere Entwickelung der Dinge
wird wesentlich davon abhängen, wie sich die Marokkaner gegen
Spanien verhalten werden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlirr. 13 . Juni.
— Reichsfinanzreform. Die „ Voss. Ztg.

" glaubt
in Uebereinstimmung mit dem „Hamb . Corr.

" und im
Gegensatz zur „ Milit. Pol . Corr .

"
, die Regierung werde, wie

auch aus den dezidierten Erklärungen des Ministers Miquel
im Abgeordnetenhause hervorgehe, unbedingt an denSteuer¬
plänen , an der Reichsfinanzreform re . festhalten und
mit diesen Plänen im Herbste wiederkommen.

— Reichsinvalidenfonds. Der Verband deutscher
Kriegsveteranen von 1870/71 hat beschlossen , Bitt¬
schriften an den deutschen Kaiser und die deutschen Bundes¬
fürsten zu richten, dahin zu wirken, daß die noch vorhandenen
72 Millionen Mark des Reichsinvalidenfonds aus¬
schließlich zur Unterstützung notleidender Invaliden
verwendet würden . Die verbündeten Regierungen hatten be¬
kanntlich dem Reichstage während der letzten Tagung vor¬
geschlagen, 67 Millionen diesem Fonds für allgemeine
Reichszwecke zu entnehmen. Die dem Reichstage zugegangene
Novelle zum Reichs-Jnvalidenfonds -Gesetz ist in der Budget¬
kommission einstimmig abgelehnt worden, trotzdem der jetzige
Direktor im Reichsschatzamte Aschenborn Nachweisen konnte,
daß die vorhandenen Aktiva des Jnvalidenfonds an¬
schlagsmäßig den Kapitalwert der Verbindlichkeiten
um 116,968,374 Mk . übersteigen, so daß es ohne Be¬
einträchtigung der Zweckbestimmung des Fonds angängig
erscheine , dem Ueberschusse 67 Millionen zu entnehmen.
Obwohl in der ersten Plenarberatung wie in den Kommissions¬
verhandlungen kein einziges Reichstagsmitglicd für die
Regierungsvorlage eingelreten ist, scheint man deren Wieder¬
erscheinen

'
in den beteiligten Kreisen doch zu fürchten und hat

sich offenbar deshalb zu den Gesuchen an die Bundesfürsten
entschlossen.

— Zu der Aeußerung des preußischen Land-
wirtschastsministers von Heyden bei der Eröffnung
der landwirtschaftlichen Ausstellung in Berlin , daß der Land¬
wirt den Rechenstift mehr gebrauchen müsse , bemerkt die
Korresp. des Bundes des Landwirte:

„Herr Minister von Heyden rät den Landwirten: „Der Rechen¬
stift muß bester gebraucht werden ; je knapper der Gewinn ist, desto
schärfer muß der Rechenstift geführt werden , ob überhaupt noch ein
Gewinn auszurechnen ist." Sehr gut, aber wenn der „Rechensüft"
nachweist , daß nichts mehr verdient wird, sollen dann die Felder
etwa brach liegen bleiben ? Ziemlich resigniert sagte der Minister:
Wir haben die billigen Preise und müssen damit rechnen und sie

durch vermehrte Arbeit und bessere Produkte bekämpfen ." Für ver¬
mehrte Arbeit müssen aber auch vermehrte Löhne bezahlt werden,
und die Löhne werden zugleich immer höher . „Bessere Produkte"
lassen sich nur durch eine intensivere Wirtschaftsform erzielen , welche
größere Betriebskapitalienerfordert . Was nützen aber die Steigerung

und Verbesserung der Produkte, wenn die Preise dafür immer tiefer
sinken ? Nach dem Verlauf der jetzigen Wirtschaftspolitik würden
vermehrte Arbeit und Produktion die Preise nur noch mehr Herab¬
drücken. Das würde uns der Rechenstift lehren ."

— Das Komitee zur Errichtung des Bismarck-
Denkmals hat in seiner gestrigen Sitzung das We .' tbewerbs-
Ausschreiben festgestellt und die Preisjury gebildet. Die
Namen der Jury sollen nicht eher veröffentlicht werden,
als bis alle Annahme- Erklärungen eingelaufen sind.

— Die Eröffnung des Testaments Emin Paschas
hat vor dem Konsulatsgerichte in Sansibar stattgefunden . Das
Testament befindet sich nunmehr auf dem Wege nach Deutschland,
wo es voraussichtlich durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes
dem Berliner Amtsgericht zur weiteren Veranlassung zugehen wird.
In der Regulierung des Nachlasses des großen Forschers sind nun
in letzter Stunde dadurch Schwierigkeiten hervorgetreten , daß die
plötzlich aufgetauchte erste Frau und die legitime Tochter Emin
Paschas, Frau Emma Schnitzer , verwitwete Hakki Pascha, der kleinen
Ferida ihr testamentarisches Erbteil streitig machen . Dieselben be¬
absichtigen , eventuell die Adoption der kleinen Ferida als ungiltig
anzufechten , da dieselbe wegen Vorhandenseinsehelicher Descendenz
nach dem im Kolonialgebiets gütigen preußischen Landrecht un¬
wirksam sei.

Ausland.
Italien . Der durch den Prozeß gegen die Ban ca

Romana so schwer blosgestellte frühere Premierminist ec
Giolitti hat , wie schon kurz erwähnt , einen Recht¬
fertigungsbrief an seine Wähler veröffentlicht,
der aber nur einen geringen Eindruck gemacht haben soll.
Giolitti leugnet in dem mehrere Spalten langen Schreiben
sämtliche gegen ihn im Bankprozeß und in der Presse erhobenen
Anklagen, die er als Ausflüsse des PolitischenHassesund der Rache
der durch sein Vorgehen Betroffenen bezeichnet . Insbesondere er¬
klärt Giolitti die ganz offen von der Banca Romana im
September 1892 entliehenen und ordnungsmäßig zurück¬
gezahlten 60,000 Lire aus einem amtlichen Bedürfnis . Die
Behauptung einer Zahlung von 40,000 Lire durch Pietro
Tanlongo im November 1892 sei eine freche Verleumdung.
Er leugnet , irgendwelche Beziehungen zur Banca Romana
gehabt und in der Angelegenheit der Wahl von Frosinone
an Tanlongo anders als beschwerdeführend über die Gegner¬
schaft der Bankbeamten geschrieben zu haben. Tanlongos
Ernennung zum Senator sei im Miuisterrate einstimmig be¬
schlossen worden . Nach den ersten Entdeckungen von Un¬
regelmäßigkeiten in der Bank habe er am 15 . Januar die
polizeiliche Ueberwachung Tanlongos und der beiden Lazzaroni
verfügt , welche indessen bis zu ihrer Verhaftung am 19 . Januar
genügend Zeit zur Beseitigung von Papieren hatten . Das
Ministerium habe die ganze Angelegenheit schleunigstin dieHände
der Gerechtigkeitgelegt. Er, Giolitti , habe lediglich aus Besorg¬
nis , daß noch versteckte ungesetzliche Banknoten vorhanden
seien , die Ergebnisse der Haussuchung bei Tanlongo und
Lazzaroni eingefordert und Verzeichnisse wichtiger beschlag¬
nahmter Papiere, doch nur solcher , jdie in gerichtlichen Besitz
kamen , erhalten . Giolitti will nach der Einleitung des Pro¬
zesses Tanlongo zahlreiche Anerbietungen von Schriftstücken,
durch die öffentliche Persönlichkeiten blosgestellt würden,
empfangen, aber alle abgelehnt haben, weil ihm die Ausdehnung
des Skandals widerstrebte. Einen Brief Tanlongos aus dem
Gefängnis , der mit der Enthüllung aller durch die früheren
Minister der Bank aufgezwuugenen Opfer drohte, habe
Giolitti nicht beantwortet . Dieser Brief soll nach der Be¬
hauptung Giolitti 's beweisen , daß Tanlongo an denBankverlusten
unschuldig sei . Giolitti schließt mit einem Hinweis auf die Ge¬
fahr , daß durch die haßerfüllte Verfolgung und Verleumdung,
deren Opfer er ist, künftighin Ehrenmänner sich von
dem Einschreiten gegen mächtige Bösewichter abhalten lassen
könnten.

Sehr ernste Betrachtungen sind es, welche der ge¬
mäßigt liberale Mailänder „ Corriere della Sera "

, eines der
einflußreichsten Blätter Italiens , aus Anlaß des Bankprozesses
anstellt . Das Blatt schreibt u . a . :

„Wenn die Moral unserer politischen Kreise auf der Höhe eines
Kulturstaates stände , so wären in diesem Augenblicke zahlreiche
Individuen politisch tot, welche heute in der Kammer noch das
große Wort führen und sich hervordrängen . In Frankreich ge¬
nügte ein halbes Jahr zur gründlichen Reinigung; Italien aber
schleppt über ein Jahr schon die Last des politischen Schmutzes mit
sich herum und beschmutzt sich immer mehr . Die in Bankskandalen
kompromittierten Abgeordneten werden immer frecher. Vom
Enqueteberichte spricht kein Mensch mehr , und auch der Tanlongo-
prozeß wird sich vermutlich in Wohlgefallen auflösen ." Das Blatt
beklagt sodann den Terrorismus, der auf Beamte wie den



Polizeikommissar Montalto , den Schatzinspektor Biagini und
andere ausgeübt wurde , um Willkürakte der Negierung zu vertuschen,
und fleht den König an , ein Machtwort zu sprechen und für
Recht und Moral einzutrcten . „Nicht am Defizit , sondern
an Korruption gehen wir zu Grunde ! Denn die Hallunken
sind mächtiger geworden als die anständigen Leute , und ein
Ehrenmann findet in Staats -Institutionen keinen Schutz mehr.
Fernab aber vom politischen Hexensabbath der Hauptstadt stehen
Millionen von Bürgern , die mit Schmerz und Groll im Herzen
von Ihnen , Majestät , die erlösende That erwarten !"

Amerika . Der große, mit so vielen Unruhen verknüpft
gewesene Streik der Bergleute in Colorado ist zu
Ende . Die Ausständigen haben ihr befestigtes Lager ge¬
räumt und die Waffen niedergclegt . Das Militär hat das
Lager besetzt . Hiermit sind wohl die Arbeiterwirren in Colorado
beendet.

Telegraphische Depeschen
Zer „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
8DL . Wie « , 13 . Juni . Die „ Wiener Allg . Ztg .

"

bringt ein Interview mit Pasic . Derselbe führte die letzten
Ereignisse in Serbien auf Jntriguen zurück , bezeichnte den
jetzigen Zustand für unhaltbar und verwahrte sich energisch
gegen die Anschuldigung , daß die radikale Partei anti-
dynastische Zwecke verfolge . In Bezug auf Bulgarien be¬
hauptet Paste , daß die neueste Wendung dortjelbst durch die
Bestrebungen der Anerkennung des Fürsten herbeigeführt
sei. Pasic wird vorläufig nach Abbazia reisen.

HD8 . Rom , 13 . Juni . Von einer Absicht Crispi
'
s,

das Finanzprogramm zu ändern , verlautet in unterrichteten
Kreisen nichts . König Humbert hat , wie bestimmt verlautet,
Crispi absolute Vollmacht gegeben , die Krisis zu lösen und
eventuell das Programm zu ändern.

kllL . Krakau , 13 . Juni . In Granica wurden zwei
Französinnen verhaltet , bei welchen eine nihilistische Broschüre
gesunden wurde . Die Verhafteten sind nach Warschau trans¬
portiert worden . — Die - Stadt Kiew wird in eine Festung
dritten Ranges nmgewandelt werden . — Infolge der an¬
haltenden Regengüsse sind die Flüsse Dnjestr , Bystrhca und
Jasiolka aus den Ufern getreten . Die Ueberschwemmungs-
gesahr ist sehr groß.

London , 13 . Juni . Nach einer Depesche aus Hongkong
grassiert dort die Pest unter den Eingeborenen . Bereits
1500 Todesfälle sind Vorgekvmmen . Die Hälfte der
Eingeborenen , hunderttausend Personen stark , verließ die Stadt,
täglich reisen noch Tausende ab . Jeden Tag kommen nahezu
100 Todesfälle vor , auch mehrere Europäer sich erkrankt,
einer ist gestorben . Handel und Industrie stocken . Die Regie¬
rung beabsichtigt , die ungesunden Eingeborenenquartierenieder-
znbrennen.

Ms dem Großheyogtmrr.
lDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte'

über lokale Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .!

Oldenburg , 13 . Juni.
* Se . König !. Hoheit der Grosiherzog wird auch

in diesem Jahre das Bundeskriegerfest mit seiner Gegenwart
beehren . Höchstdersclbe wird , wie wir hören , zum Feldgottes¬
dienst um ILflz Uhr in Delmenhorst cintresfen.

-x - Militärisches « Die . hiesige Abteilung des
2 . Hannoverschen Feld - Artillerie - Regiments Nr . 36
wird sich am kommenden Sonnabend auf ca . drei Wochen
nach dem Schießplätze bei Munster in der Lüneburger Heide
'
begeben . Das erste Quartier wird in Delmenhorst bezogen,
die Ankunft rit Münster erfolgt am 23 . d . Mts . , die

Schießübungen daselbst dauern bis zum 8 . Juli . —

Fortan sollen die bei den Bczirkskommandos beschäftigten
Bezirksselowebcl und Unteroffiziere alljährlich auf 14 Tage
zum Dienst in der Front abkommandiert werden.

fl Mit militärischen Ehren wurde heute Morgen
früh die Leiche eines Soldaten der 2 . Kompanie unseres
Infanterie - Regiments vom Lazarett , wo er verstarb , nach
Osternburg gebracht . Von hier wurde die Leiche abgeholt
und nach Delmenhorst gebracht , wo das Begräbnis stattfand.
Die Kompanie gab ihrem Kameraden das Geleite . Früher
begleiteten nur 12 Musiker einen solchen Lcichenzug . Seit
einiger Zeit niuß nun , auf Bestimmung des jetzigen Regiments-
Kommandeurs , die ganze Kapelle an der Beerdigung teil-
nchmen.

Q Die Tiere von der Berliner Ausstellung
treffen heute , Mittwoch , in Oldenburg bezw . auf den End¬
stationen (Nordenham , Hohenkirchen , Zwischmahn ) ein , und

zwar hier in Oldenburg um 9 Uhr 10 Min bezw . 9 Uhr
15 Min . abends . Wegen des schlechten Wetters der letzten
Tage konnten die Tiere in Berlin im großen Ring nicht vor¬
geführt werden . Im ganzen können wir sonst mit der Aus¬
stellung resp . dm Erfolgen zufrieden sein . Verkauft sind
verhältnismäßig viele Tiere zu guten Preisen , so u . a . ver¬
kaufte Daun - Wiarderbusch einen Stier und 5 Kühe bezw.
Queren , Ed . Lübbcn - Sürwürden 3 Hengste , 2 Stuten,
E . Büsin g - Altenhuntorfden Hengst „ Aspar,

" L . Schmidt-
Neuenfelde 3 Hengste , davon ein Tier nach Rußland , ferner
wurden vom Ausstellungsvich des Wesermarsch - Herd-
buchv ereins 4 Stiere und 2Küheund vom Jeverländ er
Herdbuchvieh 3 Stiere und eine Quene verkauft . Herr
Achgelis , welcher noch für seinen Stier „ Diddo " den Ehren¬
preis der Deutschen Landw . - Gesellschaft erhielt , hat seine
ganze Sammlung verkauft.

- X - Eine besondere Auszeichnung für treue

Dienste ist vor kurzem dem Dienstmädchen einer hiesigen
Herrschaft zuteil geworden . Das Mädchen , welches sich nun¬
mehr niit einem Werstschlosser B . in Wilhelmshaven ver¬
heiratet hat , ist ununterbrochen 15 Jahre bei der betr . Herr¬

schaft in Dienst gewesen . In Anerkennung ihrer langjährigen
treuen Dienste hat die Herrschaft demselben anläßlich der

kürzlich stattgchabten Hochzeit ein Geldgeschenk von 500 Mk.

in Bar gemacht und außerdem eine vollständige Zimmer¬
einrichtung geschenkt . Die Freude des Mädchens über diese

Auszeichnung war natürlich groß.
* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise

der Fourage haben , nach einer Bekanntmachung des
Staatsministeriums , mit einem Aufschlag von fünf vom

Hundert , in der Stadt Oldenburg im Monat Mai d . I.
Z. Centner zu 50 l<§ betragen:

für Hafer , guten . . 8 ^ 52 -Z,
für Heu . 3 99
für Stroh . . . . 3 ^ 15

Dabei wird bemerkt , daß die angegebenen Durchschnitte
maßgebend sind für die Vergütung der im Bezirk des

Herzogtums Oldenburg im Monat Juni d . I . verabreichten
Fourage.

-x - Besitzwechsel . Das an der Nadorsterstraße be-

legene Wirtschaftsetablissement „ Neue Welt "
, welches in

letzter Zeit mehrmals seinen Besitzer gewechselt hat , ist nun¬
mehr durch Kauf in die Hände des Herrn Polizeidieners
Löhmann hiecselbst übergegangen . Der Kaufpreis beträgt
23,000 Mk . Herr Löhmann beabsichtigt , den Gebäuden durch
Umbau ein anderes Aeußere zu geben , sowie daselbst einen

größeren Gasihof einzurichten und dann zn verpachten.
X Die alte Zeit scheint wiederzukehren , wo nicht nur

gegen männliche , sondern auch gegen weibliche Trunkenbolde
öffentlich gesetzlich eingeschritten wurde . Vorgestern Abend
trieb sich im Heiligengeistthorviertel eine besser gekleidete Frau
herum , die , reichlich mit Geld versehen , in verschiedene Wirts¬
häuser einkehrte , Bier und Wein verzehrte und schließlich so
betrunken wurde , daß sie den Gästen und Passanten zur Last
siel , worauf man sie fortschaffte

X Interessant für Radfahrer und Liebhaber dieses Sports
sind die ärztlichen Betrachtungen des vr . Eck . F . E . Clasen -Altona
über das Radfahren , die er in einem längeren Aufsatze niederlegt.
Nachdem er kurz die Geschichte des Radfahrens erwähnt , betrachtet
er dasselbe sodann vom sanitären Standpunkt . Ganz besonders
empfiehlt er das Dreirad , dessen Gebrauch die üblen Beigaben des
Zweiradfahrens , wie die schwierigere Erlernbarkeit und die Gefahr
des Sturzes , ausschließt . Namentlich älteren Personen ist das Drei¬
rad cmzuraten . Im ganzen wird das Radfahren noch nicht im
entferntesten so ausgenutzt , wie es bei den Vorteilen , die es mit sich
bringt , anzunehmen ist. Zunächst ist die Erleichterung der Be¬
förderung nebst der Zeitersparnis anzuführen . Boten , Aerzte , reisende
Kaufleute können sich keines billigeren , zweckmäßigeren und gesunderen
Verkehrsmittels bedienen . Das Fahren des Dreirades erfordert
weniger Kraft , als ein Spaziergänger beim Gehen aufwendet.
Mäßig geübte Fahrer haben schon täglich über 200 lrm damit
zurückgelcgt . Vom Standpunkte der Gesundheitspflege muß das
Radfahren gepriesen werden als ein Stärkungs - und Vorbeugungs¬
mittel gegen Krankheiten . Die Bewegung der Arme und Beine läßt
sich geradezu mit der beim Bergsteigen vergleichen . Das Radfahren wird
in neuster Zeit sogar zur Heilung gewisser Krankheiten verordnet.
Von besonderer Bedeutung erweist es sich für die Entwickelung und
Gesunderhaltung der Attnungsorgane . Das schädliche„ Flachatmen " der
Lunge wird völlig vermieden , wodurch der Schwindsucht bedeutend Boden
entzogen wird . Durch die Benutzung der Becken und Bauchmuskulatur
verhindert das Radfahren die häufigen Blutstauungen in den großen
Blutadern der Eingeweide und erlöst dadurch die Sportbrüder von
manchen Magen - und Darmbeschwerden , von Appetitlosigkeit und
Verdauungsstörungen . Endlich fördert es die gesunde Schweiß¬
bildung , die wiederum einen regen Blutumlauf und einen ge¬
steigerten Stoffwechsel erzeugt . Somit kann das Radfahren nur
empfohlen werden , und es ist erfreulich zu bemerken , daß sich hier
in Oldenburg in letzter Zeit gerade ältere Herren zu diesem gesunden
Sport entschlossen haben . Damit schwindet hoffentlich allmählich
das unbegründete Vorurteil mancher Leute vor dem Radfahren,
die sich damit der Lächerlichkeit auszusetzen vermeinen . Die Zahl
aller Radfahrer Deutschlands wird auf reichlich 20,000 angeschlagen.

X Die plattdeutschen Hanihprger Schauspieler
hatten gestern wieder nach jeder Richtung einen guten Erfolg
W verzeichnen . Die drei kleinen Stücke „ Tante Lotte, "

„ Dat
wer ick " nnd „ Die Jule "

gefielen außerordentlich . Der Saal
war nahezu gefüllt . In den Pausen wurde der Grvttensaal
eifrig bewundert und fand allseitige Anerkennung.

-x - Kleine Mitteilungen . In der Achternstraße in der
Nähe des Ritter 'schen Hauses wurde in einer der letzten Nächte
ein Mann aufgefundcn , der sich seiner Schuhe und Strümpfe ent¬
ledigt und sich trotz des schrecklichen Regenwetters auf dem harten
Steinpflaster zum Schlafen niederlegt hatte . Einige Nachtwächter
brachten denselben zur Wache , wo er für den Rest der Nacht unter
schirmendem Dache weiterschlummern konnte . — Mit der Herstellung
der neuen Verkaufspavillons auf dem hiesigen Bahnhof ist bereits
begonnen worden . Zunächst wird der Restaurationspavillon her¬
gestellt . — Aus der Nadorsterstraße kam es in der letzten Nacht
dadurch zu einer Schlägerei, daß zwei Civilisten einen dritten
durch Redensarten zu hänseln suchten. Ein schnell herzueilender
Wächter trieb die Streitenden auseinander und stiftete Frieden . —
Der links vom hiesigen Bahnhof neuerbaute Eilgutschuppen ist
soweit fertiggestellt , daß derselbe in den nächsten Tagen in Be¬
nutzung genommen werden kann . Zunächst wird noch der vor dem
Neubau befindliche , für das Frachtfuhrwerk bestimmte Platz mit
einer Neupflasterung versehen . — Der hiesige Verein „ Erholung"
macht am Sonntag einen Ausflug nach dem Neuenburger Urwald.

N Ohmstede . In einer der letzten Nummern dieses
Blattes wurde geschrieben , daß mit dem Bau der Bahn
Oldenburg - Brake bereits begonnen sei, was jedoch
nicht der Fall ist . Die Arbeiten sind zwar vergeben und hat
der Annehmer auch schon eine Lokomotive , Schienen und
sonstiges Material anfahren lassen , doch hat derselbe den
Auftrag , mit den Arbeiten zu beginne , bis jetzt noch nicht
erhalten . Einige Wochen werden , wie wir in Erfahrung gebracht
haben , hierübernoch vergehen . Es sind zunächst noch verschiedene
Eingaben zu erledigen , wozu ein Termin angesetzt werden wird , zu
dem die betr . Personen geladen werden sollen . So ist z . B.
von Herrn Brauereibesitzer Haslinde eine Eingabe gemacht,
wonach das Terrain desselben durch den Bahnbau zu sehr
beengt wird , da die Brauerei schon an den anderen beiden
Seiten durch Chausseen eingeschlossen ist . Deshalb ist cs
leicht möglich , daß die Haltestelle nach Osten , also nach der
Loyerender Seite verlegt wird , worüber noch verhandelt
wird .. Herr Unternehmer W . Kayser aus Oldenburg , welcher

sämtliche Erdarbeiter : bis jenseits Loy angenommen hat , i,rui>
innerhalb 10 Monaten nach Eingang des Auftrages hjx
Arbeiten beendigt haben.

-pp - Edewecht , 12 . Juni . Am verflossenen Sonntw
fand hier bei Herrn Wirt Renken ein Scheibenschieß^
statt , das recht rege Beteiligung fand und in jeder Weise
befriedigend verlief . Im ganzen sind 134 Karten abgeschossen
von etwa 10 Schützen . Das Resultat des Schießens war
ein recht gutes ; denn auf einer 12 -Ringenscheibe sind bei
150 Meter Distanz folgende Preisschüsse abgegeben : Ztz
Ringe in 3 Schuß , viermal 35 Ringe in 3 Schuß , dreimal
34 Ringe in 3 Schuß u . s . w . Als Preise sind nur nütz¬
liche Haushaltungsgegenstände im Werte bis zu 12 Mk . ver¬
teilt worden , im ganzen 12 Stück . An das Schießen schloß
sich ein Ball , der die Teilnehmer an dem Feste noch lange
in fröhlichster Stimmung beisammenhielt . — Man denkt hier
daran , in nächster Zeit einen Schützen verein ins Leben
zu rufen.

Varel , 12 . Juni . Am Sonnabend unternahmen 6
Lehrer und 36 Schüler der großherzoglichen Landwirlschafts-
schule hiers . einen Ausflug nach den Moorkolonien von
Elisabethfehn, worüber wir einem Bericht des „ Gern .

"

folgendes entnehmen : Der Zug früh 7 Uhr von Varel brachte
die Teilnehmer zunächst nach Stickhausen , von wo ein Fuß¬
marsch angetreten wurde . Am Ziel fand unter der freundlichen
Führung des Herrn Kanalaufsehers S iemer die Besichtigung
von 7 Kolonaten statt . Wohnungen , Ställe und andere
Wirtschaftsräumlichkeiten , dann die Gärten , die Felder , auf
denen mehrfach recht lehrreiche Versuche mit Kunstdünger an¬
gestellt waren , und einzelne Torfstiche gaben ein interessantes
Bild dessen , was Fleiß und Thatkraft unter Zuhilfenahme
der nützlichen Errungenschaften auf dem Gebiete der land¬
wirtschaftlichen Gewerbelehre und Meliorationstechnik selbst
auf Bodenarten zu leisten vermögen , welche zu bebauen und
nachhaltig auszunutzen man früher kaum für möglich hielt.
Ein gemeinsames einfaches Mittagessen vereinigte alle an der
Exkursion Beteiligten im Verlaatshause zu Elisabethfehn.
Von dort nahm eine längere Fahrt in einem von
Pferden gezogenen Boot auf dem Kanal ihren Anfang und
brachte Lehrer und Schüler über Barßel bis zur Schleuse bei
Augustfehn . In diesem Orte folgte ein weiteres fröhliches
Beisammensein mit Gesang , Deklamation und rasch improvisierten
scherzhaften Aufführungen . Mit fröhlichem Singen rückte die
Schaar gegen 8 Uhr zum Bahnhof , von wo die Heimreise an¬
getreten wurde.

Jever , 12 . Juni . In der gestrigen Sitzung des
Amtsrats wurden , wie das „ Jev . Wchnbl .

"
berichtet , zum

Vorsitzenden des Amtsrats Herr Gem .-Vorst . Plag
'
g e und als

dessen Stellvertreter Herr Gem .- Vorst . Jürgens wieder¬
gewählt . Von den 7 Vertrauensmännern zum Ausschuß
für die Bildung der Schössen - und Geschworenenliste
auf das Jahr 1895 wurden fünf Herren wiedergewählt
und neugewählt die Herren Landwirt Tiarks in Jever
und Proprietär Renken zu Banterdeich . Der Antrag des
Centralvorstandes der Oldenburgischen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft auf Gewährung eines Zuschusses
von 1000 Mk . zu den Kosten der Ausstellung der Deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft in Berlin wurde ohne Debatte

angenommen , ebenfalls angenommen wurde der Antrag der
landwirtschaftlichen Vereine des Jeverlandes ans Bewilligung
einer Summe von 700 Mk . zu Ängeldsprämien für junge
Stiere . Das wiederholte Gesuch des Landwirts Lükenzu Rhaude
um Bewilligung einer Extravergütung für den Sandtransport
zur Chaussee Tettens -Oldorf wurde genehmigt . Die Feststellung
des Voranschlags erfolgte nach Vornahme einiger Abänderungen.
Als Monenten für die Rechnung der Amtsverbandskasse
wurden gewählt die Herren Gerichtsschreiber Albers und
Proprietär Garlichs , letzterer für Herrn Müller Frerichs , der
eine Wiederwahl abgelehnt hatte . Die wiederholte Beratung
über den Antrag d er Gemeinde Tettens aus Uebernahme
der Gemeindechaussee Tettens -Ussenhausen als Amtsverbands¬
chaussee endete in namentlicher Abstimmung mit Ablehnung
des Antrags . Die Schreiben des Amtsoorstandes wegen
Aufnahme von Diphtheritiskranken in die Cholera¬
baracke und über die Mäusevertilgung wurden durch Kenntnis¬
nahme erledigt . Bet der Wahl von vier Mitgliedern zum
Amtsvorstande fiel die Wahl auf die Herren Gem . -Vorst.
Jken , Onnen (für Herrn Gem .-Vorst . Jürgens , der eine

Wiederwahl ablehnte ) , Plagge und Landwirt H . Janßen-
Ebkeriege (bis auf Herrn Onnen die bisherigen Mitglieder ).
Als Wahlmänner zur Ernennung eines Mitgliedes der

Preis - Ermittelungs -Kommission wegen Ausmittelung der

Ablösungspreise der Naturalien und Dienste wurden die

Herren Focken -Lükenshof und Gem .-Vorst . Fleßner und

Reling gewählt . Der beantragte Zuschuß zur Wüppelser
Gemeindechaussee wurde unter gewissen Voraussetzungen be¬

willigt . Von der Tagesordnung abgesetzt wurden die

Schreiben des Amtsvvrstandes betr . bauliche Aenderunge»
des Sophienstifts und betr . Vorschläge zur Ernennung eines
Obmannes der Stierkörungskommission.

- st Südliches Jeverland , 12 . Juni . Die anhaltend
nasse Witterung hat dem Boden schon genug Feuchtigkeit
zugeführt , stellenweise sogar zu viel , so daß man insgemein
wärmeres , trockenes Wetter herbeiwünscht . Sehr ungelegen
kommt das nasse Wetter auch der so wichtigen Jätearbeit , da jetzt
auf den Ländereien garnicht fertig zu werden ist und das
Unkraut üppig emporschießt.

tz Brake , 12 . Juni . Die schon in diesem Blatte er¬
wähnte Gründung eines Verbandes der Turnvereine
des Stadlandes ist nunmehr zur Thatsache geworden . Eine

hier in voriger Woche unter dem Vorsitz des Herrn Bam-
direktors Ratsherrn I . H . Lehmkuhl tagende Versammlung
von Abgeordneten der Turnvereine in Elsfleth , Neustabt,
Ovelgönne , Rodenkirchen , Brake re . hat definitive diesbezügliche
Beschlüsse gefaßt . Alljährlich sollen gemeinsame Zusammen¬
künfte stattfinden und öffentliche Schau - und Wettturnen ver¬

anstaltet werden . Die erste Zusammenkunft dieser Art ,
dw

man am 12 . oder 19 . August d . I . abzuhalten gedenkt , soll
in unserer Stadt festlich begangen werden . Das Präsidinw



des Verbandes wurde dem Vorsitzenden des hiesigen Turn¬
vereins , Herrn I . H . Lehmkuhl hiers. , einem eifrigen Förderer
der Turnsache, übertragen.

* Liustvege, 12 . Juni . Immer näher rückt das große
ammerländische Sängerfest, zu dem die Vorbereitungen
mit großem Eifer betrieben werden . Vor 11 Jahren, im
Jahre 1883 , wurde das ammerländische Sängerfest zum letzten
male in unserem Orte gefeiert und steht dieses Fest gewiß
manchem noch in lebhafter Erinnerung. Als Festplatz zu
dem diesjährigen Sängerfeste ist, wie schon gemeldet , wieder
Börje's Busch , eine kurze Strecke aus dem Dorfe an der
Neuenburg-Zeteler Chaussee belegen , gewählt.

/ :/ Neugrodendeich. Auf der im Bau begriffenen
neuen Befestigungsanlage sind von den 7 Haubitzen jetzt
6 aufgestellt. Die Anlage soll noch in diesem Jahre fertig
werden.

Nordenham , 12 . Juni . Der Kastan '
fche Cigarren¬

pavillon Hierselbst ist durch Kauf in den Besitz des Bierver¬
legers Herrn H . Lange übergegangen. — Mit dem heute
Morgen abgegangenen Sonderzuge wurden von hies . Station
allein 159 Pferde in 12 Waggons zum Medardusmarkt
nach Oldenburg befördert.

Cloppenburg , 12 . Juni . Das am Sonntag hier ab¬
gehaltene Schauturnen des Turnvereins war zahlreich be¬
sucht. Es wurden vorzüglicheturnerische Leistungenvorgeführt,
und von allen Seiten wurde den Turnern die verdiente An¬
erkennung gezollt. — Wohl niemals sind die hiesigenKirchen-
ländereien, reichlich 200 Scheffelsaat, so günstig für die
Kirchenkasse verpachtet worden , als gestern . Im Jahre 1874
belief sich die Pachtsumme auf 1075 Mk., 1884 sank dieselbe
auf 585 Mk . und jetzt werden auf 10 Jahre jährlich 1143
Mark erzielt . Die Durchschnittspacht pro Scheffelsaat beträgt
5,70 Mk . Für einige in Crapendorf belegene Stücke
wurden sogar 9 Mk . pro Scheffelsaat geboten , eine Summe,
welche , wie das hiesige „ Wchnbl .

"
schreibt , hier allgemeines

Aufsehen erregt hat. Der Kirchenkasse erwächst aus der
jetzigen Verpachtung für die nächsten 10 Jahre eine Mehr¬
einnahme von 5580 Mk.

Essen, 12 . Juni . Vor einigen Tagen wurden die
Pferde des Zellers I . auf Nord holte vor dem Pfluge
scheu. Das eine Pferd lief vor einen Baum und blieb auf
der Stelle tot. Der Schwager des I ., welcher von Ferne
zuschaute , hat sich, wahrscheinlich infolge des Schreckens und
hastigen Laufens, eine gefährliche Krankheit zugezogen und
mußte schon am Sonnabend mit den hl. Sterbesakramenten
versehen werden . (El . Wchnbl .)

/ I Essen, 12 . Juni . Am 9 . Mai starb der hier stationierte
Gendarmerie-Sergeant Hohn. Seitdem ist die hiesige Station
vakant und wird von der Station Löningen in Vertretung
bedient . Die Station Lindern ist schon länger unbesetzt und
sind deren Geschäfte ebenfalls Löningen übertragen. Sonach
ist das ganze alte Amt Löningen mit nur einem Gendarmerie-
Sergeanten besetzt. Daß dieser Herr trotz eisernen Fleißes und
zäher Ausdauer den Außendienst in solchem Bezirke unmög¬
lich genügend wahrnehmen kann, liegt auf der Hand, zumal
unsere Station für Löningen in Anbetracht des hiesigen
Durchgangsverkehrs vollständig aus der Route liegt. Aus
letzter Nacht haben wir nun schon 2 Einbruchsdiebstählezu
verzeichnen . Kurz vor 12 Uhr hört das Dienstmädchen des
Uhrmachers H . Geräusch , steht auf und sieht die Diebe mit
einer Laterne vor dem Schaufenster ihr sauberes Handwerk
ausführen. Als das Mädchen schnell den Besitzer geweckt und
dieser nachsieht , hat er schon das „ Nachsehen

" des ganzen
Inhaltes seiner Ausstellung, Uhren, Ketten , Schmucksachen,
Revolverrc . rc ., Gegenständevon nicht unbedeutendem Wert.
Herr H ., ein schneidiger Radfahrer, allarmierte sofort die
Stationen Quakenbrück und Löningen. Die Nachforschungen
sind im Gange, wir wollen hoffen mit Erfolg. Im
zweiten Falle wurde einem jungen Manne die Taschenuhr,
welche derselbe in der Stube auf die Fensterbank gelegt hatte,
gestohlen . Jedesmal sind die Fensterscheiben geschickt durch¬
schnitten . Wenn wir auch zugeben wollen, daß die Dieb¬
stähle auch bei Besetzung der hiesigen Station hätten Vor¬
kommen können , so ist der betreffenden Behörde doch
der Vorwurf einer gewissen Sorglosigkeit nicht zu ersparen.
Unser Ort ist seit der Vakanz zu einer wahren Heerstraße
für streichendes Gesindel geworden . Warum kann man nicht
von irgend einer der Stationen des Nordens, welche häufig
doppelt und mehrfach besetzt sind , eine Vertretung vorläufig
nach hier versetzen?

(?) Wilhelmshaven , 12 . Juni . Das Bürgervorsteher¬
kollegium hat heute zu der vom 1 . bis 3 . Juli stattfindenden
Geflügelausstellung eine Beihilfe von 200 gewährt und
zu der am nächsten Sonntag stattsindenden 25jährigen
Jubiläumsfeier der Stadt 1000 ^ bewilligt. Der Festzug
verspricht großartig zu werden . Er setzt sich zusammen aus
23 Vereinen, 5 Musikkapellen und 4 Festwagen.

Aus Ostfriesland , 12 . Juni . Auf der demnächst in Norden
stattsindenden Ausstellung für Landwirtschaft und Gewerbe ver¬
spricht die Abteilung für ostfriesische Kunst und Altertümer
eine besonders interessante zu werden : will man doch hier versuchen,
dem Beschauer ein klares Bild von Ostsrieslands Vergangenheit zu
geben . Eine Sammlung Karten, Zeichnungen und Ansichten ost¬
friesischer Städte und Burgen rc. soll über Anlagen und Bauwerke,
welche teils heute noch vorhanden sind , teils in der Geschichte fort¬
leben, Aufklärung geben . Eine Kollektion Oelgemälde und Porträts
bedeutender Ostfriesen , sowohl aus der Fürstenzcit wie auch aus der
späteren Periode, soll zur Ausstellung gelangen . Besonders reich¬
haltig werden die Zusammenstellungen von Gegenständen , welche
zeigen, wie unsere Vorfahren in ihrem Heim eingerichtet waren,
wie es aussah in Küche, Keller und Stube , wie sie sich kleideten
und schmückten. An den verschiedenen alten Möbeln und Ein¬
richtungsgegenständen , goldenen und silbernen Schmucksachen, Zinn-
und anderen Metallarbeiten, Glas - und Porzellanwaren erhält man
zugleich ein Bild der Kunstfertigkeit des Handwerks früherer Zeiten,
ebenso wie die alten Anzüge und Kopfbedeckungen , Stoffe, Stickereien
und andere Handarbeiten ein Bild des Hausfleißesunserer Vorfahren
geben. — Der größte Teil dieser Gegenstände ist der Ausstellungs-
kommlssion aus Privatbesitz leihweise überlassen , welche dieselben
kostenlos zurückliefert und für die Dauer der Ausstellung gegen

Feuersgefahr versichert. Besonders lobenswert ist die große Bereit¬
willigkeit der Gesellschaft für Kunst und Altertümer in Emden,
aus ihrem reichen Schatze Gegenstände für die Ausstellung leihen
zu wollen.

Die Oldenburger Moorunesenprofil-
Ansstellmrg in Berlin.

R>. Berlin, 12 . Juli.
Zum ersten male hat die Oldenburgische Landwirtschafts-

Gesellschaft sich an der Produktenausstellung beteiligt
und gleich auf diesem Gebiete sehr große Erfolge erzielt.
Die Ausstellung von Moorwiesenprofilen, wofür von
dem Verein zur Förderung der Moorkultur im deutschen
Reiche ein besonderes Programm aufgestellt und ein be¬
sonderes Preisausschreiben erlassen war, wurde in der letzten
Central- Ausschuß- Sitzung der Oldenb. Landw.-Ges . dem
jetzigen Direktor der landw. Winterschule zu Wildeshausen,
Huntemann, übertragen, da derselbe schon lange auf diesem
Gebiete thätig gewesen ist und viele wissenschaftliche Unter¬
suchungen für die Präzis verwertbar machte . Herr Hunte¬
mann begab sich Anfang Juni von Berlin nach Olden¬
burg und entnahm 3 WiesenmoorprofilevomOhmsteder
Felde (A. Hanken und C . Bohlen ), 2 Uebergangsmoor-
prosile vom Gute Hundsmühlen (GutsbesitzerMeyer
daselbst ) , 3 Hochmoorprofilevon Strückhausen (Hausmann
Fr . Meiners ), 1 Wiesenmoorprofil von Eversten (Haus¬
mannMeyer das .) und 3 Hochmoorprofile von Wüsting
(Großherzoglich Oldenburgische Hausstiftung) .

Die Wiesemnoorprofile von Ohmstede zeigen den
bedeutenden Einfluß der Düngung mit 12 Ctr. Thomasmehl
und 12 Ctr . Kaimt auf die Güte und Menge des Heues.
Während die ungedüngtenFlächen ungesundes, geringwertiges
Heu liefern, hat sich bei einer einmaligen Düngung der Er¬
trag mehr als verdoppelt, die Güte des Heu's ist durch die
Verdrängung der Seggen und der schädlichen Beimischungen
um das 4fache gestiegen . Die Auslage für Düngemittel ver¬
zinst sich hier mit mehr als 300 Proz . Die stickstoff¬
sammelnden Leguminosen (Weißklee , Wicken , Schotenklee,
Sumpfplatterbsen) verbessern dabei beständig den sonst ziemlich
toten Boden. Auffallend ist es, daß hier im OldenburgerLande
alles ohne Einsaat sich so großartigverändert. Die Interessenten
auf der Ausstellung wollten alle Samen von der Sumpf-
Platterbse(Ootllvrim xulustris ) haben , der im Handel
nicht zu bekommen ist . Im Interesse der Kultur entschließt sich
vielleicht ein Ohmsteder, etwa 4 Wochen länger an einer
Stelle, mit dem Schnitt zu warten, um Wiesen - Samen
gewinnen zu können.

Die UebergangsmoorprofilevonHunds mühlen zeigen
in der ursprünglichen Form alle Charakterpflanzen der Ueber-
gangsmoore, welche durchschnittlich bei 20 oru Tiefe und 1 lla
Oberfläche1500KalkimBoden aufweisen . Als Charakter-
p f lanz en hatte Herr Huntemannbesonders zusammengestellt:
Lalix rs ^ ous, die kriechende Weide ; Oirsium palustris , die
Sumpfdistel ; Kuooissa xoutousis, Teufelsabbiß ; llostuou
oviuL, Schafschwingel ; Nrioäio äaourobous , Dreizahn;
Nuäus striata , Nardengras ; Oarsx xauiosa , Oarax vulgaris
und Oarox Oockori , kleine blaue Seggenarten. Wo diese
Pflanzen zusammen Vorkommen , ist sicher Uebergangsmoor.
Das ist ein Fortschritt der Wissenschaft , welcher für die Praxis
sehr verwertbar gemacht werden kann . Herr Huntemann
will demnächst eine wissenschaftliche Arbeit über die Resultate
seiner Untersuchungen , die für die landwirtschaftliche Praxis
jedenfalls große Bedeutung haben , veröffentlichen . Durch
Befanden und Düngen sind auf dem Uebergangsmoorboden
überraschende Erfolge zu erzielen , wie der Ausstich von
Hundsmühlen zeigt, wo mehr als meterhohes Kleegras
erzielt wird.

Die Ausstiche von Strückhausen sind ebenso lehrreich
wie eigenartig. Das Hochmoor von Strückhausen hat
eine so lose Beschaffenheit, wie kein zweites Moor in
Oldenburg, es ist zur Torfstreu wie zur Kleimisch - und
Kleikultur gleich gut verwertbar , da es im rohen Zustande
ca . 90 Wasser und nur 10 Hs, Trockenmasse enthält.
Hier kann also auf dem Gebiete der Volkswirtschaft großes
geleistet werden . Sehr wünschenswert wäre es , wenn später
in StrückhauseneineTorfstreu - Genossenschaft gegründet
würde, dieselbe würde große Geschäfte machen , wenn die
Bahnverbindung erst fertiggesteüt ist . Zugleich können aber
in Strückhausen und Umgegend noch tausende von Menschen
ihr gutes Auskommen finden ; was z . B . Herr Fr.
Meiners in Strückhausen durch Kleimelioration erreicht,
steht fast unerreicht da . Wir hätten nur gewünscht , daß auch
dessen Früchte in Berlin ausgestellt worden wären, daun hätte
man sich überzeugen können , daß in Oldenburg stellenweise
in der Moorkultur reichlich so viel geleistet wird , als
in anderen Staaten . Wir empfehlen den LandwirtenOlden¬
burgs dringend eine Tour nach Strückhausen. Durch
eine einzige Haferernte, heißt es in der Beschreibung
auf der Berliner Ausstellung , werden hier die Melio-
rationskostcn mehr als gedeckt. Es ist ein Segen für
Oldenburg, daß wir solche Pioniere haben . Der eine Aus¬
stich zeigt das rohe Hochmoor , der zweite in Kultur ge¬
nommenes, als Wiese liegend , welche aber kalkarmes (das
zeigt der Sauerampfer an) , schlechtes und wenig Futter pro¬
duziert, untermischt mit dem schildblätterigen Wafsernabel
(8 )-clrooot)Ü6 vulgaris ) , der das Schafsterben verursacht.
Geerntet wurden 1893 auf überkleitem Moore von einem
Kleegrasschlagpro Hektar mindestens 12,000 KZ Heu. Das
englische Raygras ist hier selten üppig entwickelt.

Der Ausstich von Eversten stellt etwas ganz eigen¬
tümliches dar . Durch Entwässerungund zweckmäßige Düngung
verschwinden hier die hohen Seggen ; die Havelmilitz und
das Sumpfrispengras kämpfen hier mit der Segge ums
Dasein und letzteres bekommt die Oberhand. Das auf dem Ausstich
entrollteBild ist geradezu überraschend , fast alleProfessoren, welche
mit dem Pflanzenbau vertraut sind , interessierten sich ungemein
für dieses Schaustück . Herr Geheimer Oberregieruugsrat

Witt mack, Professor an der landwirtschaftlichen Hochschule
in Berlin , sprach dem Aussteller noch den besonderen Dank
aus , daß er das Sumpfrispengras in den Vordergrund des
Interesses gerückt habe . Er habe schon vor vielen Jahren
auf den hohen Wert dieses unentbehrlichen Grases aufmerksam
gemacht , doch sei bisher kein Samen im Handel zu haben
gewesen . Der Aussteller hat versprochen , auf alle Fälle dafür
zu sorgen , daß jetzt Samen von diesem für Moorkulturen so
wichtigen Grase geerntet wird . Es wird über 75 our lang
und liefert, auch auf dem undurchlässigsten , sumpfigsten Boden
zwei gute Schnitte, da es jährlich 2 mal blüht und vor
allen Dingen einen hohen Nährwert besitzt . Die Docenten für
Moorkultur in Berlin und Jena haben diesen Ausstich wieder¬
holt in Augenschein genommen.

Endlich die 3 Hochmoorprofile von Wüsting, wovon
eins unkultivierter Hochmoor, das zweite ein Profil von
überkleitem Boden auf ungebranntem Moor , das dritte ein
solches auf gebranntem Moorboden darstellt. Die Abstufung
ist hier so großartig, daß auf der ganzen Ausstellung kein
zweites Schaustück dieser Art zu finden war. Wo noch vor
zwei Wochen Heide wuchs, ist jetzt der Klee zur üppigsten
Entfaltung gekommen , doch zeigt es sich jetzt schon, daß es
für die Kultur besser ist , wenn der Moorboden vorher ge¬
hrannt wird . Die Heideschicht läßt die Feuchtigkeit nicht
durch , wirkt also als Isolierschicht , der Boden ist nicht ent¬
säuert, die Phosphorsäurenicht in aufnehmbarerForm vorhanden.
Der Klee auf gebrannten überkleiten Moorflächen bringtdurch¬
schnittlich Vs mehr an Masse, er erreicht die kolossale Höhe
von 75viu und ist dabei äußerst stämmig, die Wurzeln dringen
schon jetzt in den Moorboden ein . „ So etwas großartiges
habe ich in meinem Leben noch nicht gesehen ! " so sprach
staunend mancher Kultivateur von Ruf , und unsere
oldenburgische Regierung kann stolz darauf sein , so etwas vor¬
führen zu können . Der Vertreter der oldenburgischen
Regierung, Herr . Landes-OekonomieratHeumann, kann in
Bezug auf Vorführung der Moorkulturen vom Oldenburger
Lande wohl hoch befriedigt sein , denneinmütig ist vom
Preisrichterkollegium trotz der scharfen Konkurrenz auf
diesem Gebiet (Kultur-Ingenieure von bedeutendem Ruf , u. a . Herr
Rittergutsbesitzer v . Wangenheim, eine große Autorität in
Moorkultursachen , kämpften mit Oldenburg um den ersten
Preis ) der oldenburger Moorwiesenprofil - Aus¬
stellung der einzige erste Preis zuerkannt.

Mit dieser ersten Oldenburgischen Moorkultur -Ausstellung
haben die Oldenburgische Landwirtschafts - Gesellschaftund auch
die Oldenburgische Regierung gezeigt, daß iw Oldenburger
Lande der Moorkultur hervorragende Beachtung geschenkt
wird, daß es dort Männer der Praxis giebt, die auch Kultur¬
fehler zu beurteilen wissen, und zugleich auch, daß die wissen¬
schaftliche Forschung, ohne welche die Praxis nichts Voll¬
kommenes leisten kann, nicht vernachlässigt und in den Hinter¬
grund gedrängt wird . Dem Central -Vorstande der Oldenb.
Landwirtschafts -Gesellschaft, namentlich dem Vorsitzenden und
dem Generalsekretär, gebührt hoher Dank , daß dieselben dieses
Projekt der Moorwiesenprofile anregten und zur Ausführung
bringen ließen. Je mehr Oldenburg auch nach außen hin be¬
kannt wird, desto besser steht es um das Wohlergehen des
ganzen Landes.

Ass Mer Wett.
Halle, 12. Juni . Der Frauenmörder , worüber gestern be

richtet wurde, ist heute Nachmittag festgenommen.
Stettin, 12 . Juni . Wie die „Neue Stettiner Ztg ." meldet,

wurde in der vergangenen Nacht der Militär Posten im Arsenal¬
hofe , GrenadierTobalski, von dem Bäckergesellen Augustin beschimpft
und thätlich angegriffen . Der Posten schlug Augustin mit dem
Kolben nieder und durchbohrte ihn , als er von neuem angriff,
mit dem inzwischen aufgepflanzten Bajonett. Der Angreifer
blieb tot.

Kiel , 12 . Juni. Ein interessantes Experiment wurde
-am Sonntag Morgen seitens der Friedrichsorter Matrosen-Artillerie
ausgeführt, welche seit Beginn des Monats mit Minenübungen im
äußeren Teile unseres Kriegshafens beschäftigt ist . Um die Ein¬
wirkung der Sprengung einer Mine auf lebende Wesen festzustellen,
waren auf einem kleinen Dampffahrzeug, welches über einer scharf¬
geladenen , in See verankerten Mine verankert war, zwei von einem
Friedrichsorter Schlachter gelieferte Schafe eingeschifft. Die Mine
wurde sodann durch den am Lande aufgestellten elektrischenApparat
zur Explosion gebracht , worauf das getroffene Fahrzeug alsdann in
der Tiefe versank . Mittelst Pinasfe wurden die beiden Versuchs¬
objekte sofort aufgesucht und schnell gefunden . Beide Schafe waren
nicht allein am Leben , sondern auch so gesund und munter, daß sie
von dem Heu , das man ihnen auf einem bereit liegenden Prahme
reichte, sofort zu fressen begannen . Ob die Tiere trotzdem am
Gehör oder einem anderen Einzelorgan gelitten haben , soll noch
genauer untersucht werden . Das Fahrzeug, welches der Kategorie
der sogenannten „Esel " angehört, wurde sofort gehoben , dürfte aber
wegen der erhaltenen Beschädigungen kaum wieder in Gebrauch ge¬
nommen werden können.

München , 11 . Juni. Eine schöne Verwendung für seine
Landtagsdiäten hat der nationalliberale Abgeordnete für Wun-
siedel, Fabrikbesitzer Heim er an in Nürnberg, erdacht ; er hat, wie
die „Münch . N . Nachr ." melden , dem Bürgermeisterseiner Geburts¬
stadt , Helmbrechts , am Tage der Heimkehr vom Landtage den Be¬
trag von 2400 Mk . zu einemKrankenhausbaufonds über¬
geben . Dieses Geschenk entspricht den 2400 Mk . , die der Abge¬
ordnete während achtmonatlicher Landtagsdauer als Taggelder be¬
zogen hat.

Bonn, 12 . Juni . In Eitorf wurde gestern Abend der
Fußgendarm Tilgen von einemVerbrecher, namensDaniels,
als dieser mit einer Dirne verhaftet werden sollte , meuchlings über¬
fallen und durch fünf Revolverschüsse tot niedergestreckt. Der
Mörder wurde verhaftet und von der erbitterten Menge beinahe
gelyncht . Die Aufregung unter der Bevölkerung Eitorfs ist unge¬
heuer , weil der Ermordete sehr beliebt und allgemein geachtet war.
Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

Warschau , 12. Juni . Die Stadt Janow im Gouverne¬
ment Kownobrannte gänzlich nieder . 204 Wohnhäuser, 100
Kaufläden , die katholische Kirche und 3 Synagogen wurden zerstört.
Ueber 1500 Menschen sind brot- und obdachlos . — Der General¬
gouverneur hat die Verfügung erlassen , daß die bisherigen deutschen
Namen der auf dem linken Weichselufer belegenendeutschen
Niederlassungen und Ortschaften sofort in russische umge¬
wandelt werden sollen.



5 Wettervoraussage
für Donnerstag , den 14 . Juni:

Wechselnd bewölktes , zeitweise heiteres , meist windiges Wetter
mit Regenschauern und wenig veränderter Temperatur . Strichweise
Gewitter.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 12 . Juni . Von der Börse . Schwaches Ausland

und anregungsloser Verkehr aus der heutigen Wiener Vorbörse be¬
wirkten bei der Eröffnung der Börse eine schwacheTendenz . Heimische
Banken und Bahnen , besonders östliche Getreidebahnen , setzten auf
den ungünstigen russischen Saatenstandsbericht schwach ein ; nur Lübeck-
Büchener waren infolge der günstigen Mai -Einnahme fest. Oester-
reichische Bahnen lagen unter dem Druck von Wien schwach. Montan¬
werte , anfangs unregelmäßig bei weichender Tendenz , erholten sich
im weiteren Verlaufe sehr kräftig auf die Breslauer Meldung , daß
nach der „ Schles . Ztg ." die Bahnverwaltung wegen großer Kohlen¬
nachfrage Wagen nach den oberschlesischen Jndustriebezirken gesandt
habe zur Vermeidung des eingetretenen Wagenmangels . Auch die
Meldung von einem bevorstehenden Bergarbeiterausstande in Schott¬
land wirkte anregend . Trust Dynamit lebhaft steigend auf Ham¬
burger Käufe , angeblich wegen der Einigung der französischen
Transval -Kompanie mit Nobel Trust . Heimische Fonds fest. Inter¬
nationale Renten , Italiener ausgenommen , gut preishaltend . Schiff¬
fahrtsaktien ohne Erholung . In der zweiten Börsenstunde hatten
sich Banken durchweg erholt , Montanwerke blieben ruhig . Nachbörse
fest. Leitende Banken belebt , Montanwerke besser, Fonds ruhig,
4proz . Konsols schwach. Privatdiskont IV -, Proz.

— Berl . Produktenbericht vom 12 . Juni . Bei an¬
dauernd nasser Witterung war die Stimmung für Getreide
hier wieder sehr fest, und wenn auch die Unsicher¬
heit dieser Grundlage der jetzigen Haussebewegung in
häufigen und starken Schwankungen zum Ausdruck gelangt , so sind
die Fortschritte , dis die Preise für Roggen erreichten , doch ganz
beträchtlich , während Weizen vergleichsweise nur mäßig sich im
Werte besserte und Hafer auch nicht sonderlich vorankam.

Märkte.
-1- Medardusmarkt in Oldenburg . Der gestrige und der

heutige Tag , die Tage vor dem Medardusmarkte , haben für den

Handel eine große Bedeutung . Es wird an diesen Tagen meist
mehr Material an Pferden umgesetzt, als am eigentlichen Markt¬

tage . Insbesondere ist der Handel mit Enterfüllen an diesen
Tagen bedeutend . Schon vorgestern Nacht und besonders im

Laufe des gestrigen Tages wurde viel Material an Entern an¬

getrieben ; in Koppeln von manchmal 40 — 50 Stück wurden

sie auf dis Weideplätze in der Nähe der Stadt gebracht.

Diese bieten augenblicklich ein interessantes Bild , namentlich die

Weiden in der Hunteniederung an der Donnerschweerstraße . Die

Zahl der bereits erschienenen Käufer ist ebenfalls bedeutend,

doch werden die ausländischen Aufkäufer meist erst heute an den

Markt kommen . Soviel wir erfahren haben , sind dis Preise für

Enterfüllen ziemlich, für gute Hengstenter jedoch recht gut . Die

älteren Pferde werden erst im Laufs des heutigen Tages dem

Markte zugeführt.

Jever , 12 . Juni . Dem heutigen Viehmarkt waren 196
Stück Hornvieh , 102 Schafe und Lämmer und ca . 250 Schweins
zugeführt . Es waren mehrere auswärtige Händler anwesend und
entwickelte sich in hochtragendem Vieh ein guter Handel bei zu¬
friedenstellenden Preisen . Beste junge schwere hochtragende Kühe
bedangen bis 420 Mk . Der Handel auf dem Schafmarkt war flott
bei guten Preisen . Schaflämmer bedangen 6 — 18 Mk . Die
Nachfrage nach Schweinen war nicht so groß wie am letzten Markt,
das Angebot übertraf die Nachfrage . Die Preise sanken daher.
Man zahlte für 4 Wochen alte Ferkel 15 — 16 Mk . , für besonders
schöne große 4 Wochen -Schweine 17 Mk . , für kleine 12 und 13 Mk.

Gänsekücken erzielten wie bisher bis 2 .50 Mk . Die schlechte
Witterung hatte den Marktverkehr etwas beeinträchtigt . — Nächster
Markt am 19 . Juni (Johanninm ^kt ).

Hamburg , 11 . Juni . (Sternschanze -Viehmarkt.) Angetrieben
waren 2213 Stück Rinder und 1953 Schafe . Unter den ersteren
befanden sich 1581 Stück aus Dänemark , 101 Stück aus Schweden.
Es wurde gezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen und
Quenen 62 Mk . , 2 . do . 55 — 58 Mk ., junge fette Kühe 50 — 54 Mk .,
ältere 44 — 49 Mk ., geringere 36 — 41 Mk . , Bullen nach Qualität
41 — 52 Mk . Die Schafe stammten ausschließlich vom Inlands.
Bezahlt wurde für 1 . Sorte 55 — 61 Mk ., 2 . 53 —56 '/s Mk .,
3 . 46— 5OV 2 Mk . Verladen wurden ca. 400 Stück Rinder

deutschen Ursprungs . Unverkauft blieben 182 Stück Rinder und
335 Stück Schafe . — Der Handel in Rindern wickelte sich weniger
flott ab als auf dem Markte der Vorwoche . Die Qualität des an¬

getriebenen Viehs ließ zu wünschen übrig ; gute Ware war knapp.
Hannover , 11. Juni. ( Central - Schlacht - und Viehhof.

Amtlicher Bericht ) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben:
217 Stück Großvieh , 239 Stück Schweine , 38 Stück Kälber , 112

Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 65 — 68 2.

Sorte 61 — 64 3 . Sorte 86 — 60 ^ .. Schweine 1 . Sorte 52 — 54

2 . Sorte 48 — 51 3 . Sorte — ^ pcr lOO P ûnd . Kälber 1. K„,,
75 H , 2 . Sorte 60 — 70 3 . Sorte — H , Hammel 1 . Sorte
2 . Sorte 60 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel gut.

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

MachdruS kerboUni
Gemeinde Holle . Geboren : dem Vorarbeiter Hem

Lütjen , Wüsting , 1 S . ; dem Brinksitzer Diedrich Simmeiina'
Wüsting , 1 T . ; dem Brinksitzer Joh . Herm . Büschelmann , Wüstim
1 S . ; dem Heuermann Johann Hinrich Heinemann , Neuenloh
IT . — Eheschließungen : Haussohn Joh . Herm . Gode , Wüstim
mit Haustochter Ahlke Marg . Mönnich das . ; Dienstknecht Joh^
Herm . Behrens , Lienen , mit Haustochter Louise Gesine Geerken
Butteldorf ; Dienstknecht Wilhelm Gerh . Stellmann , Oldenbrok
Altendorf , mit Dienstmagd Meta Cath . Weinberg , Fünfhause^
Joh . Diedr . Casssbohm , Bäcks , mit Dienstmagd Anna Gesine Bernd'
Sanders , Holle . — Gestorben : Joh . Wilh . Köster , Blankenburg
36 I . ; Martha Cath . Claußen , Wüsting , 4 I . ; Hinr . Bernhard
Ahlers , Wüsting , 19 I . ; Joh . Gerhard Schelling , Holle , 6g I .>
Rebecka Jansen , Blankenburg , 43 I . ; Frieda Martha Hohnboß
Blankenburg , 22 I . ; Ges . Dieder . Punke , Wüsting , 4 I . ; Ann«
Frieda Marsfeld , Blankenburg , 72 I . ; Anke Elise Mammen
Blankenburg , 53 I .

'

Gemeinde Huntlosen . Geboren : dem Ziegeleiverwalter
Lübbing , Huntlosen , 1 S . ; dem Vollmeier Nitterhoff , Westrittum
IT - — Eheschließungen : Müllerknecht Arend Hinr . Popp(
Ostrittum , mrt Dienstmagd Anna Sophie Lüning das . — Ge¬
storben : Adele Ritterhoff , Westrittum , 1 I . 3 M . ; Anna Marie
Poppe , Huntlosen , 12 I.

tlnclsn msins unvsrrvüsbliowöu , Vovü-
slöAuuton Llieviotstoüv , 1a sllsn
moäsrasa lisllsa a . ckurLIsa Larven,
kür ^ .ariäAS a . I 'alstots L.ascksaauaz.
lloäsriaaaa vsrlaaKS Lkustsr.

Oster , Avers sin Übeln 48.

ÄUMgLN»

Oldenburg . Das von weil. Heinr.
Diedr . Nosenbohm Hierselbst nachge¬
lassene , hier an der Johannksstraste unter
Ordnungsnummer 12 , nahe der Infanterie-
Kaserne und dem Pferdemarktplatze belegene,
aus einem 0,0776 da großen Grundstücke mit
einem darauf vorhandenen Wohnhause und
zwei kleinen Ställen bestehende Immobil
wird am

Dienstag , den 26 . Juni d . I . ,
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . November d . I.
nochmals zum Verkauf aufgesetzt.

Das Grundstück eignet sich zu zwei
Bauplätzen srind mache deshalb insbe¬
sondere auch Bauunternehmer aus das¬
selbe aufmerksam.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
Edo Mcincrs , Auktionator.

Oldenburg . Das den Kindern des
weil . Mauermauns Friede . Beruh.
Diedr . Menke Hierselbst gehörende , hier an
der Lercherrstraste Nr . 3 belegene

Immobil,
bestehend aus einem 0,1873 da großen Grund¬

stücke mit einem darauf vorhandenen Wohn¬
hause nebst Anbau , wird am

Dienstag ) den 19. Juni d . I .,"
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts-
zimmer I , mit Antritt am 1 . November d . I.

öffentlich gegen Meistgebot zum zweitenmale
zum Verkauf aufgesetzt.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
Edo Mciners , Auktionator.

Gras -Verkans.
Rastede. Grotzherzoglicher Hos-

marschallstab in Oldenburg läßt am
Dienstag , den 36 . Juni,

nachm . 3 Uhr anfgv,
im Ellern , Verbindungspark u . Eichen-
brnch den G r a s s ch n i t t in Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Versammlungsort : Eiskeller im Ellern.
Kauflustige ladet ein

_ C . Hagendorff , Aukt

Rastede ! Der Köter Joh . Bümmer-
stede in Mollberg läßt am

Sonnabend , den 36 . Jnni er,
nachmittags 3 Uhr,

1 Arbeitspferd , 3 Milchkühe , 1 tied.
Kuh , 3 Rinder , 2 Ackerwagen , 2 Pflüge,
1 tzage und sonstige Gegenstände,

ferner : 34 Sch . S . Roggen , 3 Sch . S.

Hafer u. 3 Sch . S . Kartoffeln,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu cinladet
C . Hagendorff , Aukt.

-

(Lebensimslchenmgs- L Crjparms-
Lank in Stuttgart.

Mer Aeberschuß dm Versicherten.
Iahresiibcrschuß in 1993 : Mark 3 887417.

Versicherungsstand . 466 Millionen Mark.
Bankvermögen . 114

Darunter Extrareserven . 18 „ „

Niedere Tarijpramien . — Hohe Dividenden für die Versicherten.
Günstigste Werstchermrgs -Wedmgnngen.

iE ' Der Rechenschaftsbericht für 4863 ist soeben erschienen
nnd von jedem Versicherten auf Verlangen unentgeltlich von der Bank
zn beziehen.

Zum weiteren Beitritt ladet ein der Vertreter:

Oldenburg. S .rsZs. Wlslt . I

Verpachtung
Rastede . Die Vormünder des minder¬

jährigen Hausmanns Johann Borchers in

Ofen lassen nachfolgende Immobilien
ihres Pupillen , als:

1 . die von D . Meyer Erben jetzt gepachtete

Hansmanilsstelle
zn Ofen,

2 . das vom Stellmacher Hinrichs in Ofen
jetzt gepachtete Haus , unmittelbar
an der Chaussee belegen , mit
Land,

auf secbs Jahre am
Sonnabend , den 36 . Juni,

nachm . 4 Uhr,
in Bruulen Gasthause , Eisenbahnstation Bloh,
öffentlich verpachten.

Die in der Hausmannsstelle belegene
Köterei , sowie die Schastrifterr gelangen
auch separat zum Aussatz.

Die Vormünder Hausmann C . Meyer in

Bloh und Hausmann Georg Köster in Ösen
erteilen nähere Auskunft.

Pachtliebhaber ladet ein
C . Hagendorff , Aukt

Messma-slutaMsmeifi
groß , süst u . saftreich , cmpf.

I) . 6 . l- smps.

Prima Edamer Läse
traf ein . 0 . 6 l- smpo.

Ger . Aale empfiehlt v . 6 . l-nmps.

buijaäingkr kalimkäse,
fett u . pikant , ä Vs IrZ 60 neuen ostfrief.
Kümmelkäse , L ^2 ÜA 25 bei ganzen
billiger , empf . 0 . 6 . I-ampö.

L r/z 1 20 <z traf eilt.
0 - 6 . i,smpö.

Neue Matjeshering
dickrückig, zart und fett , L Stück 15
Dtzd . 1,50 empfiehlt 0 . 6 . lmmps.

Geldschränke
mit Panzer , feuer - , fall- u . diebessicher , in
allen Preislagen.
V/. llartmsnn L 8oiin , Hof -Kunstschlossermstr,

Schützenhofstr . 5.

Zu verkaufen : 1 eleganter Wagen
mit Sprossenstühlen , 1 leichter ele¬
ganter Break , 1 Jagdwagen , 1 sehr
gut erhaltener 8sitziger Break , sowie
ferner mehrere wenig gebrauchte
moderne Wagen.

valleiÄsötz,
Hofschmiedemeister u . Wagenbauer,

_ Oldenburg . Staulinie 1.

Großenmeer . Herr Jürgen Reimers
läßt auf seiner olim Bruns Köterei zu Wolf-
straße (bisher von Otholt bewohnt)

Sonnabend , den 16 . Juni er .,
nachm, präz . 6 Uhr ans. ,

p ! m . 12 Scheffels . Grasland
zum Mähen,

sowie ea . 6 Scheffels . Roggen
auf dem Halm

meistbietend verheuern , bezw . gegen Barzahlung
verkaufen . C . Haake.

Verlorene und nachzmveisende Sachen.
Osternburg . Verloren eine Damenuhr

nebst Kette v . Langenweg b . z . Schützenhof
Geg . gute Bel . abzug . beim Wirte daselbst.

ff . ger . Aale und Störfleisch , Pfund von
1 ^ an , Voll - Bückinge , 3 Stück 20

Riefen -Lachs-Heringe , Stück 15 Seelachs,
Schellfischen , billigst ; neue Westcoast -Matjes-

Heringc , schön zart und weißfleischig. Stück
10 6 Stück 50 neue Voll -Heringe,
Stück 12 6 Stück 65 H , neue Kartoffeln,

Psd . 14 c) , empfiehlt

AE kiumenIliAl diaekfig.)
Achkernstraffe 53.

Koch¬
maschinen.

^ Patent Kaffeeröster.
Das beste in Wasch¬
maschinen , Wring¬
maschinen , Butter¬
maschinen , extra ab¬

probierte Ware.
W . llnrkmann L 8olm,
Hof -Kunstschlossermstr.

Fa unlien - Nach richten.
Oldenburg . Für die vielen Glückwünsche

und Geschenke zu unserer goldenen Hochzeit
den allerbesten Dank.

Eheleute Köhne , „ Schiffer -Heim .
"

Verlobungs -Anzeige.
Geestemünde . Die Verlobung unser«

Tochter Anna mit dem Herrn Maschiniste»
D . Sextro in Wehnen beehren wir uns er¬

gebenst anzuzeigen.
Hauptsteueramts - Oberassistent Schapek

und Frau.

Anna Schätzer
Diedr . Sertro

Verlobte.
Geestemünde. Welchem

TodsS -Anzeigen.
Osternbnrg . Nach Gottes unerforich-

lichem Ratschluß emschlief Sonntag Nachmittag
4 Uhr mein einziges geliebtes Söhnchen Erich

im zarten Alter von 10 Monaten , welches rcy

tiesbetrübt zur Anzeige bringe.
Carl John , Trompeter.

Die Beerdigung findet Donnerstag Na "?

mittag 3 Uhr statt . ,

Druck und Verlag von V . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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* Städtische Kollegien.

Sitzung vom 12 . Juni , abends 6 Uhr.
Vorsitzender: Stadtratsmitgl . OberlandesgerichtsratTenge.
Nach der Erledigung des ersten Punktes der Tagesordnung, An ¬

setzung einer Militärperson zu Gemeindeabgaben, mit
welcher der Gesamtstadtratsich einverstanden erklärt , werden zunächst
einige Gegenstände erledigt , welche nicht auf der Tagesordnungstehen.
Zum Achtsmann der Stierkörungskommission wird an Stelle
des verstorbenen Kolon Klävemann der Ersatzmann desselben,
Rentner Heim. Lüerßen, Marienstraße Hierselbst, und als Ersatz¬
mann der Proprietär Eduard Gristede Hierselbst gewählt.

Der folgende Punkt betrifft einige Bestimmungen aus dem
Testament des verst. Ratsherrn Fortmann.
Vorsitzender : Der Magistrat hat an den Stadtrat ein

Schreiben gelangen lassen mit einem Auszug aus dem Testament
des verstorbenen Ratsherrn Fortmann . Derselbe hat hiernach
u . a. letztwillig testamentarisch verfügt , daß das bei Ahlhorn ge¬
legene Gut Lethe unveräußerlich sein und zu einer Familien-
stiftung für seine (des Verstorbenen ) Kinder und deren Nach¬
kommen umgestaltet werden soll. Der eine Sohn des Verstorbenen,
Langerichtsrat Fortmann , soll das Nötige veranlassen,
daß die Stiftung in's Leben tritt und die Rechte einer juristischen
Person erhält. Das Testament trifft diesbezüglich dann noch
Bestimmungenbetreffs der Wahl des Familienrats re . , und enthält
ferner — und das ist der die Stadt interessierende Punkt — die
Bestimmung, daß die Stiftung , falls die Familie Fortmann aus¬
sterben sollte , an die Stadt fallen sohl , um unbemittelten
Erholungsbedürftigenzum Landaufenthalt zu dienen.

Der Gesamtstadtratnimmt Kenntnis von diesen Bestimmungen;
eine Erörterung findet nicht statt.

Der Vorsitzende teilt ferner mit, daß der verst . Ratsherr
Fortmann der Fortmann - Stiftung für Altersversorgung
5000 Mk . vermacht hat.

Der Stadtrat erteilt seine Zustimmung zur Annahme dieses
Vermächtnisses.

Es erfolgt die Wahl von zwei Armenvätern . An Stelle
des verstorbenen ArmenvatersMehrens wird der Rentner Spanhake,
Schäferstraße, gewählt; der Armenvater Hake , dessen Dienstzeit
abgelaufen ist, wird wiedergewählt.

Es gelangt, und zwar auf Anregung des St .-M . Weber, die
Belästigung durch den Rauch der Bäckereien

zur Erörterung. -
Der Vorsitzende : Das Stadtratsmitglied Inspektor Weber

hat in einem Schreiben auf die andauernde Belästigung
hingewiesen , die durch den Rauch der Bäckereien für die
Nachbarn derselben entsteht , und giebt dem Stadtrat anheim,
den Magistrat um Auskunft darüber zu ersuchen, ob etwas
und eventl . was zur Abstellung dieser Belästigung geschehen solle.
Herr Weber weist dabei darauf hin , daß auf denselben Uebelstand
schon bei Beratung der Baupolizeiordnung für unsere Stadt auf¬
merksam gemacht sei. Damals sei aber ein auf die Beseitigung
des Üebelstandes hinzielender Antrag aus dem Grunde abgelehnt
worden , weil man das Ergebnis der Beschlußfassung einer Ver¬
sammlung deutscher Architekten und Ingenieure, auf deren Tages¬
ordnung die Frage der „ Rauchbelästigung in großen Städten " ge¬
standen habe , habe abwarten wollen.

St .-M . Weber weist darauf hin , daß in mehreren anderen
Städten , namentlich in Berlin, wo entsprechende Versuche gemacht
sind , das gleiche Bestreben hervortritt, die Belästigung durch Rauch
und Ruß — namentlich bei Bäckereien — zu beseitigen . Es sind
verschiedene Vorschläge zur Abhilfe gemacht worden , wie Zuführung
von mehr atmosphärischer Luft, besserer Verbrennungsprozeß re., —
hier in Oldenburgist abernicht viel zu machen , da es in der Baupolizei¬
ordnung , in welcher auf die Belästigungdurch Rauch und Ruß ebenfalls
Bedacht genommen , in Z 35 heißt , daß die vorhergehenden Be¬
stimmungen nur bei Neubautenzu berücksichtigen sind . Die Belästigung
durch den Rauch der Bäckereien ist anerkanntermaßen vorhanden;
aber es ist dies nicht nur unangenehm, es ist auch schädlich. Die
sich entwickelnden , den Feuerungsanlagen entströmenden Gase sind
schwerer als die atmosphärische Luft, sie senken sich daher nieder,
und dieser Dunst ist entschieden giftig . Diese unangenehmen Er¬
scheinungen zeigen sich besonders dort, wo die Bäckereien noch die
alten Verbrennungsanlagenhaben , und namentlich auf dem Schloß-
Platz machen sich diese Dünste bemerkbar . Eine Aenderung in
dieser Beziehung müßte natürlich ohne zu große Belästigung der
betr . Gewerbetreibenden geschehen können . Ich gebe anheim , den
Magistrat zu ersuchen, von anderen Städten , in denen man bereits
Maßregeln zur Abhilse ergriffen hat, Erkundigungen einzuziehen.

Oberbürgermeister Or. Roggemarm: Die gewünschten Er¬
kundigungen einzuziehen , dazu ist der Magistrat gern bereit , ob
aber schließlich eine Abänderung herbeigeführt wird , ist doch sehr
zweifelhaft . Es ist richtig , daß schon bei Beratung der Baupolizei¬
ordnung auf die Belästigung durch den Rauch der Bäckereien auf¬
merksam gemacht wurde ; man wollte damals aber das in dieser
Sache in Aussicht gestellte Gutachten des Verbandes deutscher
Architekten- und Jngenieurvereineabwarten. Dieses Gutachten ist im
vorigen Jahre erstattet und in einer Denkschrift niedergelegt,
worin zur Abhilfe die Aufnahme solcher Bestimmungen in die
Baupolizeiordnung empfohlen wird, wie wir sie bereits haben,
allerdings mit der Einschränkung , daß diese Bestimmungen nur bei
Neubauten berücksichtigt zu werden brauchen . In der Denkschrift
ist es ausgesprochen , daß, um jede Belästigung durch Rauch und
Ruß abzuschneiden , nicht allein eine gute verbesserte Bauart der
Feuerungsanlagen notwendig ist, sondern daß es hierbei auch auf
die Sorgsamkeit des Betriebes, auf die Wartung und Bedienung
des Feuers, auf die Güte und Art des Feuerungsmaterials re. an¬
kommt . Was die letzteren Punkte betrifft , so lassen sich darüber
übrigens gar keine Bestimmungen treffen . BegründeteBeschwerden
über die Belästigung durch den Rauch der Bäckereien sind
außer einer in den letzten Jahren beim Magistrat nicht ein¬
gegangen . Dieser eine Fall betraf die Bäckers: des Herrn Morisse.
Hier war die Belästigung durch den Rauch eine allgemeine und
der Magistrat hat Herrn M. angehalten , m dieser Beziehung
Aenderungen zu treffen . Die Praxis des Magistrats geht also
dahin : jeden einzelnen Fall zu prüfen und, wenn die Belästigung
durch den Rauch als . eine allgemeine anerkannt werden muß, d,e
nötigen Aendemngen der Feuemngsanlagen rc. anzuordnen . Neue
baupolizeiliche Bestimmungen zu treffen , ist also nicht erforderlich.
Der Magistrat ist jedoch gern bereit , die gewünschten Anfragen an
die anderen Städte ergehen zu lassen . Sollen aber allgemeine

S Aenderungen getroffen werden , so wäre dies mit ziemlich erheblichen
Kosten für die betreffenden Gewerbetreibenden verknüpft.

St . -M . Weber wünscht , daß die Aenderung nach und nach
getroffen werde , zu große Opfer dürften wenigstens den Beteiligten
nicht auferlegt werden . Sehr wünschenswert wäre es , wenn der
Magistrat in Berlin, wo man sich mit der Frage der Rauch¬
belästigung bereits eingehend beschäftigt habe , Erkundigungenein¬
ziehen wollte . .

St -M . tom Dieck bittet, es bei der heutigen Be¬
sprechung bewenden zu lassen und von weiteren Maßregeln,
auch von dem Einziehen von Erkundigungen , abzusehen . Eine
Belästigung durch den Rauch liegt ja zweifellos vor , diese ist
aber doch nicht so schlimm, daß die Anordnung einschneidender
Maßregeln gerechtfertigt wäre. Man würde es damit auch den
jungen Anfängern, die jetzt eventl in Miethäusern eine Bäckerei
anlegen können , zu schwer machen , selbständig zu werden.

StadtbaumeisterNoack : Eine Belästigung durch Ruß
und Rauch liegt auch in unserer Stadt zweifellos vor . Der
Verband deutscher Architekten - und Jngenieurvereine hat sich
mit dieser Frage der Rauchbelästigung eingehend beschäftigt,
nachdem er die einzelnen Vereine mit der Zusammentragung des
nötigen Materials beauftragt hatte. In der Denkschrift , welche
darauf von dem Verein über diese Angelegenheit ausgearbeitet ist,
konnten daher alle Punkte berücksichtigt werden . Danach liegen die
größten Schwierigkeiten in der Vielgestaltigkeit der Feuerungsanlagen
und in der Verschiedenartigkeit der Brennstoffe . Namentlich zeigen
die Hausfeuerungeneine überaus große Mannigfaltigkeit. Deshalb
können technische Maßregeln, welche für alle oder doch eine größere
Zahl von Feuerungen gleichmäßig anwendbar sind , nicht angegeben
werden . Nach eingehender Behandlung der Angelegenheit kommt die
Denkschrift zum Schluß in der Hauptsache zu folgenden Vorschlägen:

Aus Schornsteinen jeder Art darf Rauch , der Ruß in
sichtbaren Mengen enthält, dauernd nicht entweichen . Wird
eine derartige Rauchentwickelung festgestellt, so ist der Besitzer der
Anlage zur Beseitigung des Üebelstandes anzuhalten. Es ist
nur gestattet , daß nach jedesmaligem Schüren und Bedienen
der Feuerung ein dunkelgrauer Rauch für die Dauer weniger
Minuten entweicht . Die abziehenden Feuerungsgase dürfen
Kohlenoxyd und schwefligeSäure nicht enthalten . — Für
dichter bewohnte Ortschaften kann die Benutzung aller besonders
stark Rauch entwickelnden Brennstoffe verboten werden . Für die
Kleinfeuerungen sind besondere Bestimmungen in die Baupolizei¬
ordnung aufzunehmen usw.

Aehnliche Bestimmungen— so fährt der StadtbcWmeister fort
— sind in unserer Baupolizeiordnung bereits enthalte » . Es heißt
da z. B . : Jede erhebliche Belästigung durch Rauch und Ruß ist
unstatthaft. Bei Neubauten ist die Sache nun ziemlich einfach , da
kann bei den Feuerungsanlagen auf Grund der Bestimmungen der
Baupolizeiordnungdas Nötige angeordnet werden . Bei den bestehenden
Feuerungsanlagen ist aber wenig zu machen.

Der Vorsitzende meint , daßsolcheBestimmungen , wie sie vielleicht
in Berlin in Bezug auf die Rauchbelästigung getroffen würden,
hier ja doch vorläufig nicht eingeführt werden könnten . Immerhin
könne der Magistrat aber Erkundigungen einziehen.

St . -M . Voft ist ebenfalls dafür, daß der Magistrat Er¬
kundigungen einzieht ; im übrigen solle man aber die Sache auf sich
beruhen lassen . Die Belästigungen seien freilich thatsächlich vor¬
handen , aber nicht so erheblich.

St .-M . Juristen: So weit ich unterrichtet bin , sind die
Bäcker gar nicht in der Lage , eine Aenderung zu treffen . Wie der
Herr Stadtbaumeister auch selbst gesagt , giebt es kein Mittel,
die Rauchbelästigung ganz zu beseitigen . Die Belästigung ist auch
nicht so stark, daß es gerechtfertigt wäre , den Betreffenden solcheOpfer
aufzuerlegen . Ich bitte , die Sache auf sich beruhen zu lassen,
eventl . aber sich mit dem Vorstande der Bäckerinnung in Ver¬
bindung zu setzen.

St .-M . Weber macht noch einmal auf die Giftigkeit des
Gases aufmerksam , welches in den Abgängen der Feuerungen ent¬
halten ist, denn außer dem Rauch und Ruß kommen auch das in
diesen Abgängen enthaltene Kohlenoxyd und die schweflige Säure
in Betracht; beide Gase wirken anerkanntermaßenschon in kleinen
Mengen schädigend auf Menschen und Tiere, sowie auf das Ge¬
deihen der Pflanzen, und man ist eben heute gegen derartige Be¬
lästigungen empfindlicher als früher. Ich will hiermit auch nur
eine Anregung gegeben haben und es liegt durchaus nicht in meiner
Absicht , den betreffenden Gewerbetreibenden schwere Opfer auf¬
zuerlegen.

StadtbaumeisterNoack : Die Technik kann allerdings
nicht die ganze Rauchbelästigung mit einem Schlage beseitigen , aber
es giebt doch verschiedene Mittel, die Belästigung bedeutend herab-
zuminvern . In der erwähntenDenkschrift wird hervorgehoben , daß
in einzelnen Bäckereien z. B . , die anerkanntermaßen wegen der
übermäßigen Rauchentwickelung eine große Plage für ihre Nachbar¬
schaft sind, Koksheizung oder Halbgasfeuerungmit gutem Erfolge
angewendet ist. Auch in Bremen hat sich die Koksheizung in
Bäckereien gut bewährt. Aber für die kleinen Betriebe hier in
Oldenburg dürfte das nicht gut durchzuführen sein.

St .-M. Schnitzemacht auf den Torfkoks als Brennmaterial
aufmerksam . Wenn dieser hier verhältnismäßig billig zu haben
wäre und zur Feuerung verwendet würde , so wäre dem Uebel
abgeholfen.

Hiermit wird die Debatte geschlossen. Der Vorsitzende teilt
mit, daß der Magistrat die Sache im Auge behalten werde.

Der letzte Beratungsgegenstand, welcher die Festsetzung der
Gehalte der akademisch gebildeten Lehrer der Ober¬
realschule und Cäcilienschule betrifft , wird in vertraulicher
Sitzung erledigt.

Stimmen aus dem Publikum.
Gllr „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Gertrudenkirchhof.
In Nr . 133 dieses Blattes taucht ein anscheinender Vertreter

der „ höchsten Kreise" auf und teilt seine Weisheit dem Leser mit,
daß im besagten Kreise eine Entrüstung über das Köpfen der Bäume
des „ Lambertikirchhofs " herrsche und der in Nr. 131 d. Bl.
seine Freude äußernde Schreiber derselben Sache sich sehr im Irrtum
befinde u . dgl . Wenngleich wir es nicht lieben , mit solchen Leuten

einen Federkrieg zu führen , welche regelmäßig über solche An¬
gelegenheiten am meisten raisonnieren , wovon sie am wenigsten
verstehen , so möge es uns doch gestattet sein, in dieser Angelegenheit
ein erstes und letztes mal unsere Bemerkung den geneigten Lesern
dieses Blattes kundzugeben:

Der geehrte Vertreter der „ höchsten Kreise" scheint kein „tagen-
baren" Kind der Kirchengemeinde Oldenburg zu sein, sonst würde er
billigerweise wissen , daß derLambertikirchhof vor mehr als 100
Jahren eingegangen und in einen Marktplatz verwandelt worden
ist, und daß seit jener Zeit die Leichen dieser Kirchengemeinde auf
dem St . Gertruden-Kirchhofe vor dem Heiligen Geistthore beerdigt
werden.

Sodann scheint er kaum zu wissen , daß das Kappen der Baum¬
kronen auf einem Felde des Gertrudenkirchhofes , sowie das Ent¬
fernen der größten Trauereschen und das Beschneiden derselben,
soweit sie die benachbarten Gräber überragen , auf Beschlüssen der
gesetzlichen Vertreter der Kirchengemeinde beruhen , also nicht von
einer individuellen Laune herrührt. Es dürfte überhaupt recht
schwer halten, eine Gemeindevertretung zurecht zu wählen , die es
jedem Gemeindegenossen „ höheren und auch niederen Kreises" recht
macht.

Ferner scheint der vorgedachte „ Vertreter" der Ansicht zu sein,
daß Anpflanzungen auf Gräbern am besten im Schatten und der
Regentraufe großer Bäume gedeihen . Da nun aber der Kirchenrat
sein Bestreben dahin gerichtet hat, dem St . Gertrudenkirchhof etwas
mehr Sonne und Licht zu geben , so sieht unser Gegner schon
infolge dessen ein Schreckgespenst kommen darin, daß die Eigen¬
tümer der Grabstellen künftig denselben weniger Sorgfalt zuwenden
und dem Kirchhof den Rücken kehren würden.

Glücklicherweise dürfte doch diese Angelegenheit ganz anders
sich Verhalten , zumal wenn man die häufigen Ayerkennungen der
Bestrebungen des Kirchenrats aus allen Kreisen der Gemeinde¬
genossen hört , welcher es sich zur Aufgabe zu machen scheint, dem
lieben alten Kirchhof nach und nach wieder ein mehr kirchhofs¬
mäßiges Ansehen zu verschaffen. Auch jeder aufmerksame Kirchhofs¬
besucher kann es wahrnehmen, daß bei recht vielen Grabbesitzern
die Sorgfalt für ihre Gräber in erfreulicher Zunahme begriffen ist,
trotz der gekappten Baumkronen. Will unser Gegner einmal die
Wirkung gekappter Baumkronen sehen, so braucht er sich nur nach
dem Schloßplatze zu begeben und sich die Bäume gegenüber der
Schulze 'schen Hofbuchhandlung anzusehen.

Auch ein Kirchhofsbesucher.
-p

^
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Zum angekündigten Arbeiterftreik auf
der Oldenburgischen Glashütte .*)

In Nr . 129 d . Bl. äußert sich die Verwaltung der Olden¬
burgischen Glashütte über den „ angekündigten Arbeiterftreik auf der
Oldenburgischen Glashütte" . Um die Aktionäre der Hütte mit
den Vorgängen auf derselben bekannt zu machen , übergiebt die Ver¬
waltung ihre Differenz mit den Arbeitern der Oeffentlichkeit , indem
sie fragliche Angelegenheit in einem öffentlichen , vielgelesenen Blatte
bekannt giebt . Voraussichtlich wird die Verwaltung mit der That-
sache gerechnet haben , daß solche, in einem öffentlichen Blatte be¬
sprochene Angelegenheit nicht nur allein gelesen, sondern auch kritisiert
wird. Schreiber dieses, ein Arbeiter der Mewllbranche, kann nicht
umhin, feine Ansichten über diese Angelegenheit in demselben Blatts
der Verwaltung der Glashütte wie auch dem zahlreichen Leserkreis
zu unterbreiten. Im voraus geben wir die Erklärung ab : grund¬
sätzlicher Gegner einer von der Verwaltung so wenig motivierten
Lohnreduktion zu sein. Von diesem Standpunkte aus erlauben
wir uns einige kritische Bemerkungen . Infolge Mitteilung seitens
der Verwaltung, daß vom 1 . Juli ab eine Lohnherabsetzung ein-
treten würde , hätten die Glasmacher beschlossen, in einen Streik
einzutreten , um die Beibehaltung der bisherigen Lohnsätze zu er¬
zwingen . Wir glauben kaum , daß dies eine so schnell beschlossene
Sachegewesen ist, wir sind fest überzeugt , daß von seiten der Arbeiter vor¬
her doch Wohl andere Schritte unternommensind , damit diese, in das
Arbeiterleben tiefeinschneidendeLohnreduktion rückgängig gemacht würde;
soll es doch Thatsache sein, daß eine Delegationder Glasarbeiter, welche
als Beauftragte ihrer Mitarbeiter in dieser Sache mit der Ver¬
waltung Rücksprache nehmen sollte , von der Direktion nicht vorge¬
lassen wurde ! Ist ein solches Verhalten der Direktion gerechtfertigt?
Erst nachdem die Glasmachernach solchenErfahrungen einsehen mußten,
daß Gegenvorstellungen nicht beliebt resp. entgegengenommen würden,
haben sie zum äußersten gegriffen , zum Streik ! Indem die
Verwaltung die Folgen der event . Arbeitseinstellung bespricht, darauf
hinweisend , welche Kalamität dieses für die Gemeinde Osternburg
bedeute , thut sie gerade so , als seien die Glasmacher das „ Karnikel " ,
welches den Streit angefangen , und doch ist die Verwaltung resp.
die von der Verwaltung angekündigte Lohnreduktion schuld an dieser
Kalamität. Ohne Belege zur Hand zu haben , läßt sich schwer fest¬
stellen , ob andere Hütten niedrigere Löhne zahlen wie die hiesige,
auch spielen dabei die lokalen Verhältnisse eine bedeutende Rolle.
Die Brennmaterialien hätten andere Hütten billiger als die hiesige,
meint die Verwaltung; doch mit den Transport der fertigen Ware
(Flaschen ) wird sich diese Differenz Wohl ausgleichen , nur wenige
Hütten werden inbetreff der Kommunikation so günstig liegen , wie
die Oldenburger. Daß billigere Herstellungskosten herbeigeführt
werden müssen , soll ein Blick auf die Ergebnisse des vorigen Ge¬
schäftsjahres zeigen . Weil nun das Vorjahr nicht günstig abgeschlossen,
die Aktionäre inbetreff der Dividende enttäuscht wurden , sollen die
Arbeiter sich einschränken ! Ist das gerechtfertigt ? Lange Jahre
hindurch ist doch die Glashütte in der Lage gewesen , den Aktionären
ganz hübsche Dividenden auszuzahlen , und nun, wo das Vor¬
jahr ungünstig abschloß , soll auf Kosten der Arbeiter dieses ungünstige
Verhältnis parallelisiert werden ! Eine andere Veranlassung in¬
betreff Aenderung des Lohntarifs holt die Verwaltung bei den
Haaren herbei , indem sie den „blauen Montag" citiert und die
Krone der „Veranlassung" ist natürlich der — Suff ! Die Ver¬
waltung schreibt : „ in der sozialistischen Presse sollen die Arbeiter
diesen Vorwurf als eine Beleidigung bezeichnen"

, mit vollem Recht!
Wir können der Verwaltung die Versicherung geben , daß auch
andere Arbeiter , welche nichts mit der Sozialdemokratie zu thun
haben , solche Ausreden als Beleidigung des Arbeiterstandes ent¬
schieden zurückweisen werden ! Als ein schmerzstillendes Pflaster ist
die Verdoppelung der für bessereLeistungen gezahlten Prämie anzu-

*) Wir haben diese Zuschrift schon vor einigen Tagen erhalten,
dieselbe aber zurückgestellt, um zunächst — wie dies auch geschehen
ist — die beteiligten Glasarbeiter zum Wort kommen zu lassen.

Die Redaktion.



sehen. Also, lieber Arbeiter, wenn Du jetzt an Quantität und
Qualität bedeutend mehr schaffst wie bisher , kannst Du ungefähr
soviel verdienen , als vor der Lohnreduktion . Unseres Erachtens
müßte sich doch die Verwaltung gesagt haben , daß noch mehr An¬
strengung gleichbedeutend ist mit Verkürzung des Lebens . Nach
unserer Ansicht wird die Einbuße des mittelmäßigenGlasmachers
100 Mk . im Jahre reichlich übersteigen , sollte die erwähnte Re¬
duktion in Kraft treten. Nach der Berechnung der Verwaltung
beträgt der gegenwärtige Durchschnittsverdienst des Glasmachers
1200 Mk . rund, doch wenn wir nicht irren, hat jeder Glasmacher
die sogenannte „Pfeife" selbst in Stand zu halten, resp. werden
chm die Herstellungskosten derselben monatlich vom Verdienst ab¬
gezogen ; von diesen Abzügen wird in der Erklärung der Direktion
nichts gesagt ! Recht viel Egoismus enthält der Schlußsatz des von
der Verwaltung geschriebenen Artikels : „Arbeiten die Glasmacher
sorgfältig und fleißig , so wird das Erträgnis des Werkes dadurch
erhöht und das wird den Arbeitern nur Vorteil, niemals aber
Nachteil bringen ." Daß das „Erträgnis des Werkes erhöht " werden
soll , ersieht man aus der Lohnreduktion , hierbei aber auch gleich¬
zeitig einen „Vorteil" für die Arbeiter herauszutiffteln , bringen wir
nicht fertig . Zum Schluß möchten wir der Verwaltung noch Zu¬
rufen: Allzu scharf macht scharüg ! Gleichzeitig aber auch der Ver¬
waltung sowie dem Aufsichtsrat anheimgeben , den bisherigen
schroffen Zustand aufzugeben und mit ihrenArbeitern in Verhandlung
zu treten; zu berücksichtigen, daß sich zwei gleichberechtigte Faktoren
gegenüberstehsn , nicht Herr und Knecht , sondem Arbeitgeber und
freier Arbeiter . Die moralische Verantwortung könnte doch sehr
leicht durch die hervorgerufene Maßnahme der Verwaltung in die
Schuhe geschoben werden.

Ein Arbeiter der Metallbranche.

Ms der Grerywacht!
29) Roman in zwei Bändm vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten .)
Henri zählte seine Dienstzeit nur noch nach Wochen

und hatte mit Lorenz Candidus , der ihn in Straßburg auf¬
gesucht , bereits Verabredungen betreffs seiner Uebersiedelung
nach dem von diesem verwalteten Gute getroffen, da wurde
der kleine Haushalt der Madame Schneider , gerade als man
recht behaglich beim Mittagessen saß, durch ein Telegramm
aufgescheucht. Dasselbe war von Candidus an Honorine ge¬
richtet und enthielt die Worte : „Kommt sofort. Große
Sorge um Eure Tante! "

„ Sie ist tot ! "
schrie Honorine.

„ Nicht doch , das würde Candidus uns ja nicht ver¬
schweigen,

" erwiderte Henri.
„ Sie wird schwer krank sein ! " sagte Madame Schneider

mit betrübter Miene , konnte sich dabei aber doch nicht ent¬
halten , an das zu Gunsten der Geschwister Menetret lautende
Testament zu denken.

„ Laßt uns sofort zu ihr ! " rief Helene leidenschaftlich.
„ Du nicht," erwiderte Honorine , welche bereits auf¬

gestanden war und anfing , Reisevorbereitungen zu treffen;
„ was wolltest Du dort ? "

„ Sie pflegen !"
„ Es handelt sich um keine Pflege , um keine Krankheit;

mir ahnt Entsetzliches! "
versetzte Honorine düster ; mit finsterer

Entschlossenheit fügte sie zum Bruder gewendet hinzu : „ Du
verschaffst Dir Urlaub und folgst mir , sobald Du kannst;
ich fahre mit dem nächsten Zuge .

"
In unglaublicher Schnelligkeit hatte sie sich reisefertig

gemacht, fuhr nach dem Bahnhof , telegraphierte nach dem
Girsperger Hofe, daß sie komme , und reiste ab.

Auf dem Bahnhof in Rappoltsweiler erwartete sie der
Bürgermeister Georg Candidus.

„ Georg , Sie hier ! " rief sie ihm entgegen.
„ Der Vater hat mir ebenfalls telegraphiert , und ich

habe mich auf ein Par Tage frei gemacht," sagte er.
„ Was ist geschehen ? " fragte sie zitternd.
Er nahm ihr die Reisetasche aus der Hand und legte

ihren Arm in den seinigen.
„ Kommen Sie , Honorine, " sagte er, „ der Wagen wartet;

auf dem Wege bis zum Girsperger Hofe erzähle ich Ihnen
alles .

"
„ Nur eins , bevor ich einen Schritt weiter gehe,

" er¬
klärte sie , stehen bleibend, „ lebt meine Tante? "

„ Wir wollen es hoffen," erwiderte der Bürgermeister.
„ Ist sie krank ? Was ist ihr zugestoßen? "

„ Kommen Sie , kommen Sie," wiederholte er dringender,
„ lassen Sie uns den Gaffern hier nicht ein Schauspiel geben.

"

Erst jetzt bemerkte sie , daß ungewöhnlich viel Menschen
sich auf dem Bahnhof befanden, daß die Leute lebhaft mit
einander redeten, und daß sie und der Bürgermeister augen¬
scheinlich der Gegenstand der Aufmerksamkeit waren . Hastig
ließ sie jetzt ihren Schleier herab, ging, ohne noch ein Wort
zu verlieren, mit ihm zu dem harrenden Wagen , sprang , ohne
seine Hilfe in Anspruch zu nehmen, hinein und rief, noch ehe
er den Schlag geschloffen und neben ihr Platz genommen:
„ Die Mercier hat irgend etwas gegen Tante Elodie unter¬
nommen ! "

„ Das fürchten wir ! "
„ Sprechen Sie, Georg , verhehlen Sie mir nichts, " sagte

sie , seine Hand ergreifend; „ ich bin auf das Schlimmste ge¬
faßt ! Sie hat sie ermordet ! "

„ Nein , nein, Honorine , stellen Sie sich nicht sogleich das
Schrecklichste vor, "

suchte der Bürgermeister sie zu beruhigen,
aber sein verstörtes Gesicht strafte seine Worte Lügen , „ich
hoffe, das wird nicht der Fall sein .

"

„ Sie hoffen," wiederholte sie , „ was soll das heißen?
Noch einmal, was ist inein er Tante zugestoßen? "

„ Das wissen wir nicht. "

„ Georg , ich bitte Sie , sprechen Sie nicht länger in
Rätseln , sagen Sie mir endlich , was sich zugetragen hat.
Wo ist Tante Elodie ? "

„ Das eben wissen wir nicht ; sie ist verschwunden," ant¬
wortete der Bürgermeister halblaut.

Honorine fuhr von ihrem Sitze auf . „ Wie ist das
möglich? Wann ist das geschehen ? Was sagt die Mercier?
Oder ist sie auch fort ? "

„ Sie war fort , ist aber wieder da .
"

„Und Tante Elodie ist verschwunden! Dann hat auch

niemand anders als diese Nichtswürdige sie aus der Welt
gebracht," behauptete das junge Mädchen mit düsterer Be¬
stimmtheit ; „ fahren Sie mich nach der Villa Cölestine, ich
werde ihr diese Anklage ins Gesicht schleudern.

"

„Das werden Sie nicht thun, "
versetzte Georg mit

ruhiger Gelassenheit, „ sondern Sie hören erst von mir , was
sich eigentlich zugetragen hat, und kommen mit nach dem
Girsperger Hof , wo wir mit meinem Vater und dem Amts¬
richter Krüger überlegen wollen, was weiter in der Sache zu
thun ist. "

„ Erzählen Sie,"
versetzte sie , indem sie sich fester in ihren

Mantel wickelte.
„ Ich weiß nicht, ob Sie erfahren haben, daß die alte

Jeannette sich den Arm verbrüht hat ? " begann der Bürger¬
meister.

„ Ja, " warf Honorine dazwischen, „ die Mercier hat 's
selbst an Henri geschrieben , für den sie eine große Freund¬
schaft heuchelte, er hat sich auch völlig von ihr verblenden
lassen.

"
„ Die Augen werden ihm schon aufgehen," murmelte

Georg ; laut fuhr er fort : „ Madame Mercier pflegte die Alte
allein und nahm auch niemand zur Hilfe, sie besorgte alle
Hausarbeitselbst , ja man sah sie sogar im Garten graben und
schaufeln, obwohl die Jahreszeit dazu jetzt doch gar nicht ge¬
eignet ist. Endlich mochte es ihr doch wohl zu viel werden,
da es mit Jeannette 's Arm eher schlimmer als besser ward .

"

„ Sehr natürlich unter Madame Euphrosyne 's Pflege,"
schaltete Honorine ein.

„ Sie brachte sie nach dem Krankenhause der grauen
Schwestern in Rappoltsweiler , und nun lebten die beiden
Frauen ganz allein in der Villa und gänzlich abgeschieden
von der Welt ; man sah sie nur noch in der Kirche, aber
selten zusammen.

"
„ Welche? Welche? " fragte Honorine atemlos.
„ Bald die eine, bald die andere ; da sie immer ganz

gleich gekleidet gingen und sich auch sonst ähnlich sehen , war 's
oft schwer zu unterscheiden, welche von beiden es sei. Ihre
Tante hat einmal zu meinem Vater gesagt, sie wechselten ab,
weil sie das Haus nicht ganz allein lassen möchten.

"

„ So hat Ihr Vater also doch mit ihr verkehrt? "

„ Wenig, die Mercier scheuchte ihn ja weg.
"

„ Er hätte sich nicht sollen hinwegscheuchen lassen!
Meine unglückliche Tante war ja nun ganz in der Gewalt
jenes unheimlichen Weibes, " stöhnte Honorine und ward
schaudernd inne, daß sie mit diesen Worten den furchtbarsten
Vorwurf gegensichselbst erhob ; „ doch erzählen Sie weiter
— weiter.

"
„Bei der Zurückgezogenheit, in welcher die beiden

Damen lebten, fiel es nicht auf , daß die Läden der nach der
Vorderseite des Hauses liegenden Fenster geschlossen blieben,
sie konnten sich ja in den nach rückwärts gelegenen Zimmern
aufhalten ; erst als Leute, die Sachen zum Verkauf anboten,
mehrmals vergeblich an der Thür geschellt und dies in der
Nachbarschaft erzählt hatten , ward man aufmerksam und
besann sich nun , die beiden Damen schon ein Par Tage
auch nicht mehr in der Kirche gesehen zu haben.

"
„ Und dann ? " keuchte Honorine , der jetzt der Atem stockte.
„ Dann erinnerte man sich , daß mein Vater immer der

Freund und Berater von Madame Tonnelier und Madame
Menetret gewesen war , und kam zu ihm und meldete ihm den
seltsamen Vorfall . Er ging hin und versuchte Einlaß zu er¬
halten ; da dies ebenso erfolglos blieb, machte er Anzeige bei
der Polizei ; es begaben sich Beamte an Ort und Stelle, um
die Thür durch einen Schlosser öffnen zu lassen — " .

„ Nun ? Was fand man ? " unterbrach ihn Honorine.
„ Es kam nicht dazu, " erzählte der Bürgermeister . „ Während

der Schlosser sich noch am Schlosse zu schaffen machte, war der
Omnibus von der Station vorbeigefahren, hielt in der Nähe
der Villa Cölestine, und eine Dame stieg aus. „ Da kommt
Madame Menetret ! " riefen mehrere der Neugierigen , welche sich
um die Villa gesammelt hatten , der Schlosser hielt in seiner
Arbeit inne und alles sah der Kommenden erwartungsvoll
entgegen. Sie beschleunigte ihre Schritte , schlug den Schleier
zurück , fragte , verwundert um sich schauend , was hier vorgehe,
und nun erkannte man , daß es nicht Madame Menetret,
sondern Madame Mercier sei . Der Polizeibeamte erklärte
ihr sehr höflich, daß die verschlossene Villa Besorgnis erregt
habe , und man deshalb soeben im Begriff gewesen sei,
dieselbe durch den Schlosser öffnen zu lassen. Sie dankte
mit der größten Liebenswürdigkeit für die gütige Fürsorge,
die man ibr und ihrer Cousine angedeihen lasse, und
gab ihrer Freude Ausdruck, daß dafür kein Grund vorliege.
„ Treten sie näher , meine Herren, " sagte sie , indem sie
den Schlüssel aus der Tasche zog und die Thür aufschloß.
„ Sie werden sich überzeugen, daß alles in bester Ordnung
ist ; wir vertrauten so fest auf die ausgezeichnete Wach¬
samkeit der Polizei in Rappoltsweiler , daß wir das Haus
ohne jede Aufsicht zurückzulassen wagten.

" Mein Vater er¬
kundigte sich jetzt nach Madame Menetret , und die Mercier
erklärte, immer zu den Polizeibeamten gewendet, sie habe mit
ihrer Cousine eine Reise gemacht, diese sei noch sortgeblieben,
sie aber sei, wie die Herren gesehen hätten , soeben mit dem

Omnibus von der Station gekommen , wo sie mit dem letzten
Zuge eingetroffen sei .

"

„ Wohin in aller Welt soll Tante Elodie gereist sein ?"

fragte Honorine , die Hände faltend ; „ sie hat ja außer uns
keinen Verwandten ; wäre sie nach Straßburg gekommen,
würde sie uns doch aufgesucht haben .

"

„ Wir dachten auch an Sidonie, " sagte der Bürger¬
meister.

„ Nein, " erwiderte Honorine ganz fest , „ ich erhielt wenige
Stunden, ehe das Telegramm eintraf , einen Brief von meiner
Schwester ; sie schreibt nichts von einem Besuch der Tante.
Und was ist nun weiter geschehen ?" erkundigte sie sich.

„ Nichts, " sagte der Bürgermeister , „was kann man thun?
Hat Madame Menetret nicht die Freiheit , zu reisen, wann und
wohin sie will , und auszubleiben , so lange es ihr beliebt? "

„ Aber das Ganze ist doch so geheimnisvoll . Wohin ist
sie gegangen? Warum hat sie uns nichts davon geschrieben?

Wamm bleibt sie weg und schickt die Mercier allein
wieder heim? "

„Das alles fragen wir uns auch und fragt sich halb
Rappoltsweiler , aber Madame Mercier hat jede Auskunft
verweigert. "

„Und die Polizei ?"
„ Herr Homais , der Polizei -Inspektor , findet, daß niemand

das Recht habe, Madame Mercier zu befragen."

„ Oho , dieses Recht werde ich mir nehmen," fuhr Honorine
auf ; „die Sache ist nicht geheuer, dahinter steckt eine Unthat .

"
„ Das denken wir auch und deshalb haben wir sofort an

Sie telegraphiert, " antwortete der Bürgermeister halblaut-
„Sie und Heim als Verwandte und mutmaßliche Erben von
Madame Menetret haben das Recht und die Pflicht , nach
dem Verbleib Ihrer Tante zu forschen ; Ihnen kann Madame
Mercier nicht die Auskunft verweigern, ohne sich selbst in
hohem Maße verdächtig zu machen.

"

„ Ich befrage Sie auf der Stelle, lasten Sie mich zu
ihr! " rief Honorine.

Nein, " versetzte Georg , „ erst verständigen Sie sich mit
meinem Vater ; ich habe versprochen, Sie sicher auf dem
Girsperger Hof abzuliefern, und lasse Sie nicht entwischen,"
fügte er mit einem schwachen Versuche, zu scherzen , hinzu,
„und da sind wir auch schon angelangt .

"
(Fortsetzung folgt .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 13. Juni. Kursbericht der Oldruburgischen

Spar - « ud Leih - Luuk . gekauft verkauft
pCt. pCt.

4 pTt. Deutsche Mrichtouleih» . 104,70 106,88
3 >/ , pLt. de. do . 101,60 102.15
5 PTt. do. do. . . . . . . . 80,10 90,85
3 '/ , PCt. OldeuS . Konsol« . . . . . . . . 100 101

(Stücke L 100 im Verkauf V« PTt höher.)
3 pTt . Oldenb. Prämien -Anleihr . 125 .50 186,30
4 PEt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 104,50 105,05
« V. PEt . do . do. do . . . . . 101,90 108,45
8 PTt. do. d». d». 90 90.75
SV, PEt. Bremer StaatS -Lnlrihr . 99,30 »9.85
ZV » PEt. Hamburger Rente . . 99,70 -
4 pEt . Oldenb. Kommunal-Anleihe » . . . . . 101 —
4 pEt . do. do. (Stücke L 100 Fi ) . 101,SS —
» V, PCt. do. do. 88 —

6 V, PEt. Oldenb . Bodenkredtt-Pfa «dSrirfr (kündbar) 100 .50 101,50
8 '/, PTt. Altonaer Stadt -Anleihe . . 87,20 87,95
4 pEt. Darmstädter do. . — —
4 pTt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101
3 >/. PTt. Weimarischr Stadt -Anleihe . . . . . — —

(Stücke von 80,000 stk. und darüber.)
'

5 pEt . Italienische Rente . 77,40
(Stücke von 4000 und 1000 frk .)

3 pCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garautiert 48
(Stücke von500Lire im Verkauf '/« PEt . höher.)

4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st.) 97,80
4 PCt. do. (Stücke do« SO« fi.) 97,90
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hypotheken^. 1o1»40
4 pEt . Pfandbr . d . Preuß Boden -Kredit-AMen -Asmt 100,70
8 '/, pEt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpottzekrn- Bant 96,90
5 pCt. Bickefelder Priorität . . . . . . . .
5 pTt. Borusfia -Prioritäten . —
4 pCt. GlaShütten - Prioritäten rückzahlbar 108 irw
4 V,pTt. Warps -Epinnersi -Prioritäte », rückzahlb. IlL 99
VLdenburgtscheLandesbsmk- MLien . . . . . . —

(4V PCL. Einzahlung und 8 pLt . ZinS » sm
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . Slashütten-Sktie» (4°/,Zin vom I . Za «. ; —
Oldenb . -Portug . Dampssch.- Reed.-Aktien —

(4 pEt . ZinS vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien II !. Emission —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in .H> . . 168,30

„ „ London „ für i. 8 . „ „ 20,34
„ „ New - York „ für 1 DoL. „ . . 4155

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . - 6,79
An der Berliner Börse notierten gester » .

Oldrnburgische Spar - und Leihbank - Aktien —
Ledenburg . Eisenhütten -Nktien (Augustfehn) 60 PCt. G.

Oldenb . Berficher. -GeseüschaftS- Aktte« per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 PCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 pLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pTt.

do. do. Konto- Korrent 4 pTt.

78,10

48,55

98,35
98,60

101,95
101,25

»7.45

100

80
169,10
20,44
4.195

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „ Portugal ", Kapt. Loets , ist am 11. Juni von

Lissabon nach Pomarao weiter gefahren. — Der Dampfer „ Porto" ,
Kapt . Harde , ist am 11. Juni in Lissabon angekommen.

Witterurigsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° Ls.

« aromner
Pariser

mm Zoll U.
Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste, j niedrigste

1 » Juni.
IS.Juni.

7U. Nm.
8 „ Vm.

Z- 11.S
- I- 9 . 8

754,3
7SS

27 .10,4
27.10,8

12. Juni.
13. Juni.

-i- ' b

» s giebt teurer parfümierte , es giebt luxuriöser
verpackte Seifen , aber qualitativ bessere und
wirksamere zur Erlangung eines schönen

Id» Teints als Vovring s 8eifs mit cko, - Lulo
giebt es entschieden nicht. Für nur 40

kann man diese ausgezeichnete Seife überall kaufen.

Die Rentabilität jeder maschinellen
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufstellung eines
ökonomisch arbeitenden Betriebsmotors . Als sparsamste Be¬
triebsmaschinen sind dieLokomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkesseln von R . Wolf in Magdeburg -Buckau
bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie
und Landwirtschaft verbreitet . Geringer Brennmaterial¬
verbrauch, große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit
sind Hauptvorzüge dieser Maschinen, vermöge derer sie mcht
nur auf allen deutschen Lokomobil-Konkurrenzenst ? ts den

Sieg davongetragen haben , sondem auch auf zahlreichen
Ausstellungen (u . a . in Chicago) mit den höchsten Preisen
ausgezeichnet sind.



Mmgen.
Oldenburgische Staatsbahn.
Wir suchen thunlichst sofort und in möglichster

Nähe unseres Verwaltungsgebäudes eine Anzahl
zusammenhängender, heizbarer Räume von
etwa 180 4m Gesamtflächenraum zur Ver¬
wendung als Bureaus auf 1 Vs bis 2 Jahre
zu mieten. Angebote wolle man uns unter
Angabe der Mietforderung einreichen.

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

Loyermoor. WitweG . Ripken daselbst
läßt zur Freilegung der Bahnlinie am

Mittwoch, den 20 . Juni cr.,
nachm. 4 Uhr anfgd.,

SO Stamme Tannen , Balken und
Sparren,

ca. 7S Stämme Birken (für Holz¬
schuhmacher ) ,

sowie 9 Apfelbäume
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kaufen . C « Haake.

Zu verkaufen: 1 Break mit Verdeck zum
Klappen , 1 gebr. l. Ackerwagen und 1 gebr.
Brot- oder Flaschenwagen.

Peter Strahl , Donnerschwee.
Petersfehn . Der Anbauer Wilhelm

Uchtmann Hierselbstbeabsichtigt seine Hier¬
selbstan der Mittellinie , nahe der Chaussee
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Torfschnppen
und S0S04 ka Ländereien, mit An¬
tritt zum 1. November d . I . durch mich
zu verkaufen . Die Stelle, welche fast ganz
kultiviert, liefert guten schwarzen Torf und ist
Moor genügend vorhanden.

Es sind bis jetzt 6000 geboten.
Der Unterzeichnete wird am

Sonntag , den 24. Juni d . I .,
nachmittags 5 Uhr,

in Kayfer s Wirtshause zu Petersfehn
anwesendsein , um mit Kaufliebhabern zu unter¬
handeln. E . Memmen.

Grostenmeer. Zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf der von weil. D . Blanken
zu Loyerberg nachgelassenen, daselbst belegenen

Mühlenbcfitzimg,
bestehend in einer im besten Zustande befind¬
lichen großen Holland. Windmühle , schönem
massiven Wohnhaus , großem Stallgebäude
und Kosen, und 2,4952 lm (ca . 30 Scheffel¬
saat) Ländereien in einem Komplex beim
Hause, ist erster Verkaufstermin auf

Mittwoch, den 27. Juni d . Is .,
vorm. IIV 4 Uhr,

im Gerichtszimmer des Großherzoglichen Amts¬
gerichts II in Oldenburg angesetzt.

Kaufliebhaber ladet ein C . Haake.

G eleaenheitskauf.
Holl . Heringe , Dutzend 40Pfg ., bei

Paul Danckwardt.

f « uvr - /l88evurLnr - Verein
in Altona.

Gegründet 1830.
Die Unterzeichnete. General - Agentur bringt

hiermit zur öffentlichenKenntnis , daß der Herr

^od. 8r. ?o1tksmper
iu Oldenburg

zur Haupt - Agentur der Gesellschaft für
Stadt und Amt Oldenburg ernannt
worden ist.

Hannover, im Mai 1894.
Die Kkneral /lgenlur.

Friedr . Klaue.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung
halte ich mich zum Abschluß von Versiche¬
rungen gegen Feners - und Explosions¬
gefahr bestens empfohlen.

Oldenburg , im Mai 1894.
lob. Hr. k'ollkkmpkr',

Bleicherstr. 1, beim Stau.

l) 38 K 6 K 6 IMM 88
alle HLutuuroiiÜAÜsitoii u . UautaussollläAS,
vis : IMtvsser , binnen , Mevktvn , l-öboe-
tlvvlcv, übvli-iövkvnllen 8olivvi8S eto . rm
vertreiben , bestellt iu täglioüsu l ^ asellun-

§ ou mit:
6snboI-Ikeei-8ekwefeI -8eif6

Uvi-gmann L 60. , lleeslisn , L 8t . 50
llei : Hotapoilleller LvötllöS.

Oldenburg. Der Schmiedemeister
und Maschinenbauer Johann Haye in
Etzhorn beabsichtigt seine daselbst belegene
BHitzUNg , bestehend aus einem vor einigen
Jahren neu erbauten Wohnhanse nebst großer,
geräumiger Schmiedewerkstelle, großem Garten
und Weide für 2 Kühe, mit Antritt auf den
1 . Novbr . d . I . öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen zu lassen.

Die Besitzung liegt mitten im Orte , un¬
mittelbar an der Chaussee und in nächster
Nähe des projektierten Bahnhofs der Bahn
Oldenburg -Brake und eignet sich ihrer vorzüg¬
lichen Lage wegen zu jedem Geschäft, nament¬
lich aber für einen tüchtigen Schmied mit
einigen Mitteln.

Termin zum Verkauf der Besitzung findet
statt am

Sonnabend, den 16 . Juni d. I .,
nachm . S Uhr,

m Haukens Wirtshause zu Etzhorn.
Bemerkt wird noch , daß Käufer das gesamte,

gut erhaltene Handwerksgerät zu einem billigen
Preise mit übernehmen kann.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Clauszen, Rchstllr.

Achtung!
Eine Uhr reparieren u . reinigen kostet nur 2

neue Feder einsetzen nur 1.25
Neusilberne Kapsel 30 Uhrglas 30

Alle anderen Reparaturen ebenfalls gut und
sehr billig , unter Garantie.

Neue Uhren und Uhrketten
äußerst billig.

kug. 8okmiäi, Uhrmacher^
nur Langestraste, «neben dem Kaiserhof .

"

Oldenburg . Ich habe mehrere
herrschaftliche

Häuser
mit Gärten zu verkaufen.

Joh . Clautzen,
_ Rechnungssteller.

Znr Reife!
empfehle in größter Auswahl Rohr -,
Founier - , Holz - und Handkoffer,
Patent -, Hand - , Touristen - und
Couriertaschen.

ii . ilolei -l ) Haarenstr . 51.

94 -rNkiim Salzhering
Vers, in zarter , fetter Ware , wie solcher
in dortiger Gegend selten zu haben ist,
das 10 Pfd.-Faß oder 4 Liter -Dose mit Inh.
ca . 40 Stück franko Nachn . Mk. 3,00.

L. Brotzen, Heringssalzerei,
_ Greifswald a . d. Ostsee.

Bürgerfelde . Alle , welche mir noch
schulden , fordere ich hiermit nochmals auf,
innerhalb8 Tagen Zahlung zu leisten, resp.
betreffend der Zahlungsweise sich mit mir zu
verständigen, andernfalls ich nach Ablauf dieser
Frist die noch rückständigen Forderungen durch
einen Rechnungssteller betreiben lassen werde.

Ernst Lehnhoff.

Göttingen -Casseler Bahn,
1 Stunde von Bahnstation Dransfeld und1 Stunde von Bahnstation Dransfeld und
1 Stunde von DampsschiffhaltestelleBursfelde
gelegen. Zur Saison erlaube mein altbekanntes
Gast - undPenfionshans , im schönen Wald
und Niemethale belegen, in empfehlende Er¬
innerung zu bringen. Volle Pension L Person
3 Mk. 50 Pfg. pro Tag.

Achtungsvoll
W . Böttger , Spieß -Mühle.

ksü l-auterbergs . llarr.
Hotel Langrehr,

ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langestr . 86.

Altes gesundesHeu kauft fortwährend
K. Jausten, Kurwickstraße 25.

Butter
in größeren Quantitäten von einem zahlungs¬
fähigen Käufer zu kaufen gesucht.

Gest. Offerten an Paul Frühauf , Bunzlau
i . Schles. , Haynauer Chaussee 4

Wüsting. Bernhard Wedelich zu
Oberhausen beabsichtigt seine in der Nähe
von Jprump hart am Huntedeich belegene

Srinkfcherstelle,
gestehend aus dem neuen Wohnhause und ca.
28 Sch . - S . Acker- , Wiesen- und Gartenland,
mit Antritt zu Mai 1895 aus der Hand zu
verkaufen.

Die Stelle befindet sich in gutem Zustande.
Der Kaufpreis ist möglichst niedrig gestellt.
^ Kauflustige wollen sich baldigst an den Unter¬
zeichneten wenden. Am
Sonnabend , den 16 . Juni d . I .,

nachm . 3 Uhr,
ist Wedelich in meiner Wohnung anwesend.

H. Clausten

JmmoMerpachtullg.
Wardenburg . Der Köter Hermau«

Meiners daselbst beabsichtigt am
Freitag , den 15 . Juni d. I .,

nachmittags 0 Uhr,
in Arnken's Wirtshause zu Wardenburg seine
zu Wardenburg mitten im Dorf belegene

Köterstelle,
bestehend aus einem großen geräumigen Wohn¬
hause, einer Scheune , einem Schweinestall,
10 lla Garten, - Acker- und Wiesenland, sowie
4 lla unkult. Ländereien , mit Antritt auf Ver¬
einbarung , geteilt oder im ganzen auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber werden hiermit eingeladen.
D . Wachtendorf.

Immobil - Verkauf.
Westerstede. Zweiter Termin zum

Verkauf der den GebrüdernGerd und Joh.
Reinhards zu Godensholt gehörigen, da-
sebst belegenen

VtSLLS,
bestehend aus Wohnhaus und 8 ka

53 an 18 qm Bau - , Garten -,
Wiesen- , Weide- , Heide- und
Moorländereien,

ist angefetzt auf
Donnerstag , den 21 . Juni,

nachm . 3 Uhr,
in Meins * Wirtshaufe zu Godensholt.

W . Geiler , Aukt.
Hude. Johann Berend Voigt zu

Hurrel beabsichtigt krankheitshalber seine da
selbst belegene

Stelle,
bestehend aus:

a . recht guten Gebäuden,
b . ca . 40 Hektar Garten -, Acker-,

Weide- und Moorländereien,
c . 4 Tagewerk Heuland in der

Blankenburger Mark,
durch den Unterzeichneten verkaufen zu lassen.

Am
Freitag , den IS . Juni,

nachm. 5 Uhr,
bin ich nochmals in C . Busches Wirtshause
daselbst anwesend. G . Haverkamp.

Roggen - Verkauf.
Nadorst. Der Landmann und Gastwirt

Wetjen daselbst läßt am
Sonnabends den 23. d . M. ,

nachmittags 3 Uhr anfgd.,

20Scheffels . von seinem
aus dem Ehrlern
stehenden Roggen

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich beim Wirt
Degen , Nadorsterstraße. Joh . Clausten.

Wüsting . E . Brünjes Hierselbst be
absichtigt auf seinen gepachteten Ländereien
der Großherzoglichen Hansstiftung zu Neuen
Wege u. s. w . :

ea . 2tt Sch . S . vorzügliches
Kleegras und

ea . 4 Sch . S . Roggen auf
dem Halm

am Dienstag, den 19. Juni d. I .,
nachm. 4 Uhr anfgd.,

an Ort und Stelle aus der Hand zu verkaufen.
H Clausten.

Rieselwiescu - Verpachtung
in

Westerburg.
Der HausmannJoh . Pörtner in Wester¬

burg läßt am
Sonnabend , den 16 . Juni d. I .,

nachm . 3 Uhr,
eine bei Bahnwärter Wiegmann s Hause
telegene
WeselrmefeMwMeiwalrgen

Mähen
in paffenden Abteilungen öffentlich meistbietend
verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein I . F . Harms.
2ie veutsclie

Lognsc - Loinpagme
l. önenn ' s «'46 ? K. Lie
lOommanliic-Oöbsllsolisto

ru Köln L.
Lieferantin zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten, empfiehlteoenie
von vielen Aerzten als Stärkungs¬

mittel empfohlm,
* M 2— pr .

'
. M

* * . 2 .80 ,
* * * . . 3 .-

* * * * ., „ 3 .50 M
Verkauf in ' /s und ' /i Naschen.
Die Analyse des vereideten Chemikers

lautet : Der Cognac ist ähnlich znfam.
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkts aus als rein zu betrachten

Alleinige Niederlage für:

Oldenburg
bei Herrn 6arl Mnklags,
„ „ l) . 81vvntw1f,

Friesoythe
in der Apotheke.

Stretchsertige
Vvllulrlk « « ,

alle trockenen Malerfarben , gekochtes Leinöl,
Terpentinöl , Siccatif , fämtiche Sorten Lacke,
Fustbodenöl mit und ohne Farbe, fowie alle
Sorten Pinsel empfiehlt in bekannter Güte

Lrn8t X>08termÄNN,
Staustraste 14,

neben Herrn Hofschlachtermeister Korengel.

Fußboden-Lacke
i

in allen gewünschten Sorten, mit und ohne
Farbe , empfiehlt

k>nst lllosiermann,
Staustraste 14,

Spezial- Geschäft in Farben , Lacken und
Maler-Artikeln.

Saison-
Ausverkauf

Strohhüte
für Herren und Knaben.

Damen-
un- Mnderhüte
in garniert und uugarniert,

sowie sämtliche
Putz - und

Modeartikel.
» .V. kerbsräs.

lVIlli -KI 8 .I
Kurort Grund am Harz.

KV. KÖMKN' 8 liolel Ka1kliau8
(alt bewährt) mit Parkvilla und neuer Villa.
Billige Pension bei längerem Aufenthalt.

Omnibus am Bahnhof Gittelde-Grund.

tlorc>86tzbscl I 088KN8.
Das billigste Seebad . Prospekt gratis

durch die Badekommisfio ».



wieder stets vorrätig.
ksrlnl . Iltleentren,

_ Bahnhofstr . iS.
Ich empfehle sehr schönes

amerik. Pökelfteisch und gut ge¬
räucherten amerk. Speck billigst.

I . B . Harms , Haarenstr . 3.
kottkLl - ci l. 3lt6 '

8

Hamburg , Ki' . 6 ur8lab 47,
«mplltzblt sied xur VormiltolnnA von

Aller _

' HVi» « , I
MN" Staustraße 19 , "MZ V

empftehlt konrplette Ausstattungen in 8
Holz- und Bürstenwaren sür Küche und K
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen - Z
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen , 8
Molkereiutensilien, Pantinen, Holzschuhe, A
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren »
Bürstenwaren und sämtliche Sorten DI Matten zu billigen Preisen. 8

8 Spezialität : eichene Eimer und8
8 Waschgeschirre. 8
8 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 8

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . Zu belegen 10,000

und 12,000 auch geteilt. Fonds¬
gelder gegen pupillarische Sicherheit
zu 37 - « Proz. Joh . Claufzen,
_ Motteustraße s , oben.

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 ° s bis 4 7» Zinsen zu be¬
legen durch

H . Hafselyorst,
kl . Kirchenstraße Nr . 9.

Wohnungen.
Zu vermieten aus sofort oder später

Unterwohnung mit Garten. Miet¬
preis 400 Mk.

E . Memmen , Bergstr . 5.
Nadorst . Zu oerm . eineWohnung mit

1 ^2 Sch . S . Land . D . Schellstede.
Petersfehn . Umständehalber z . 1 . Nov.

eine Arbeiterwohn . z . verm. Hinr . Schmeele.

Vkkarye« und Stellengesuche.
Gut emps . Köchin sucht zu Nov . Stellung.
Johannisstr. 13 . Frau Blmnensaat.
Suche aus gleich u . später mehrereMäd¬

chen sür hier u. auswärts.
Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.
Auf gleich ein kleinerKnecht von 15 bis

16 Jahren. D . Fricke, Bahnhofstr . 15.
Schwanebnrg b . Friesoythe. Zur Be¬

dienung einer Torfmaschine werden auf sofort
tüchtige, solideArbeiter bei gutem Tagelohn
gesucht . F . Lauwer.

VZlIiLkllt-
Das bestehende Inkasso-Ge¬

schäft , wie überhauptdie Vertretung
für eine erste deutsche Lebens-
Versicherungs - Gesellschaft soll
für Oldenburg u. Umgegend einem
solventen, gut Angeführten und ge¬
wandten Herrn (Vertrauensmann)
übertragen werden.

Off . unter llo 2148 a bef . Haasen-
stein H Vogler , A . G ., Han¬
nover. 8

Ein junger Landwirt, evang ., ans
guter Familie , 83 Jahre alt, der bereits
4 Jahre in der Landwirtschaft mit Er¬
folg thätig ist, sucht zum Herbst eine
anderweitige passendeStellung . Näheres
unter X . IL. 100 an die Exped. dieses Blattes.

auf sofort ein Geselle
(NksNNIi gegen hohen Lohn.

Intlon^ 8 otiutimaoll 6 i' .
Etzhorn. Gesucht auf sofort einGesell.

6 . lliloro , Schuhmacher. -

Wv 88

5kink8 bl-3img !38l6pt68 8i6inr6ug
in gro886r /1u8wabl.

OarL ßmäenslr . 60161.

8 i 1 b 6 rI - v »r r .» n LSI- «
1885 . Ut-ssor-kabrib: u . vaMpkboblsobloitei 'tzi , 1876.

Olliendung , ^ 3ng68t >
- 3886 50 , nske Ü6M kaikau86,

llllktzrtî nllA u. roioiitiultixes Vaxtzr von
II80KM688SP Ullll
kabeln , l) 688Si -t-

M6886P unll - kabeln,
IvLN0bi6I'MS8861' u.

Kabeln, 8not - ,
llüoben - u . 8eblaob-

tenmeeeen , Konk-
riebeNiKaffesmüklen

n. 8 . V.
Veiebbaltix « ^nsrvakl null

billixo kreise.

8 tr »I»lrrar « » . Uixeues kadrilrat.
Urössle ^ nsrvabl in:

Ia8cdsnmk88srn , Leborsn,
* kaeienmeeeenn,»
ktneiobniemen unll

Oeleteinen,
» ltaaneobenen , «o

8 ebenen- 8tui8 ,
IVi6886rKörb6N UNll

l-üffdln.
Veste VerinxsqnsUe kür xn-

verlässi ^ xnte 5Vare.

K38I6I-M68861-
, f6lN8t6k - 8lkb6l -8tLb ! , 81Ü6K 2 A/! K.

riUS»( iiiSii allen /^ nt wenllen eobnsll unll billig gemaobt.

c . n . xnonn
'
8

llslermell!
in 25jäliriA6r Oraxis

ist unstreitig die Veste 8allrung
kür Hincler . Llsllr als

100000 LLis ilGL-

^veräen llallr aus llallr ein damit
ernällrt uncl geäeillsn clavei ^vun-
äervar , — der solllagenclste Verveis
kür die Oüte dieses Vrä ^arats . —
Vorrätig in Holonial -V^aren - und

Droguen -Oeseti äkten.

tottcrcr
erhalten eine vollk . narürliche Sprache in den
C . Denhardt 'schen Sprachheilanstalten in
Dresden - Blasewitz und Burgsteinfurt,
Wests. Aelteste , staatlich durch S . M.

Kaiser Wilhelm I . ausgezeichneteAust. Deutschlands. Herrliche Lage. Prospekte mit Ab-
handl . gratis . Stottern kannnicht schriftl. , sondern nur d . persönl. Behandl . gründl . u.
dauernd geheilt werden.

"
Suche mehrere Mädchen für bessere

Häuser zu August und November. Ferner
auf sofortKnechte und Mädchen.

Ww . Nachtwey.
Junge Mädchen können das Schneidern

und Musterzeichnen gründlich erlernen.
Grünestraße 2.

Gesucht auf sofort ein junges Mädchen
zum Servieren.

Kaffee-Hans Saline , Wangeroog.
Schmidt.

Kräftiger fixer Junge (15 Jahre ) vom
Lande sucht Stellung als Laufbursche oder
kleiner Knecht auf sofort.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
llritzgsrvsrein

ktrlw in - Wslm beeil.
Diejenigen Kameraden, welche

die Fahrt mitmachen wollen zum
lundeskriegerfest in Delmenhorst, ver-
mmeln sich am Sonntag , den IV. d. M .,
orgens V Uhr, beim Kameraden D. Horst-
tzhorn . Abmarsch präz . 7 sh Uhr . Musik an
r Tate . Der Vorstand.

!<3Mpfg6N0886N-
UNl! Ul-l6g6l - - V6l -6lN

K38l6ll6.
Zur Beteiligung am Buttdeskriegerfest

versammeln sich die Kameraden am 17 . Juni,
morgens8 V4 Uhr , im Vereinslokal . Abmarsch
zum Bahnhof Punkt 8 ^/4 Uhr unter Voran¬
tritt eines Tambour -Korps . Diejenigen , welche
am Festzuge teilnehmen, haben freie Fahrt.

Orden sowie Bundesabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

„ MV Mrgerstlder
Kriegerverein.
Zu Beteiligung amBundes¬

kriegerfestin Delmenhorst versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag , den IV. Juni,
morgens 9 Uhr, im Vereinslokal (Koop-
mann 's Gasthof) . Abmarsch nach der Halte¬
stelle in Bürgerfelde präzise 9 ' Z Uhr . Aus¬
gabe der Fahrkarten daselbst. Die Fahrt wird
aus der Vereinskasse bestritten. Orden und
Ehrenzeichen, sowie Bundabzeichen sind an¬
zulegen.

Um recht zahlreiches, sowie pünktliches Er¬
scheinen bittet Der Vorstand.

Am Donnerstag , den 14 . Juni d. I,
Anfang 8 V2 Uhr abends, findet im Vereins¬
lokale( Joh . Wetjen , Nadorst ) ein

statt , wozu Damen , Turn' reunde und fremde
Turner hiermit freundlichst eingeladen werden.

Nichtmitgliederkönnen Angeführt werden.
Turner und Turnfreunde haben ihre Vereins-

abzeichen anzulegen._ Der Turnrat.

Kriegerverein
im Osten der Land-

qem. Oldenburg.
Der Turnverein Nadorst hält am 14.

d. Mts . im Lokale des Herrn Wetjen-
Nadorst einen Ball ab, wozu die Mitglieder
unseres Vereins freundlichst eingeladen sind,
welches den Kameraden hierdurch bekannt ge¬
macht wird.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
_ _ Der Vorstand.

Holler
Krieger -Verein.

Diejenigen Kameraden, welche
am Bnndeskriegerfest in Delmenhorst tcil-
nehmen wollen, versammeln sich amIV. Juni,
morgens 8 Uhr , beim KameradenClaußkN
am Bahnhof . Der Vorstand.

Am Sonntag , den IV. d. Mts . , M
Feier der Schlacht bei Belle Alliance:

Kar -tenlconreni u . Kall,
wozu freundlichst einladet
_ H. W . Feldhus . ,

Mittwoch , den 13 . Juni:
3 . Gastspiel des

OnigMAl plaitcleutZoken

Ln 86 mb >68 klambung.
Familie Dependahl.

Plattdeutsche Posse mit Gesang von Gurlitt
Zum Schluß:

Badder 's Ebenbild von Schmidt. . ,
Donnerstag, den 14. Juni: Familie

Buchholz . Auf allgemeines Verlangen:
Dat wär ick.

Preise der Plätze : Numm. Sperrsitz
1,Ä0 1 . Platz 8 « 2 . Platz 6 « §-

Einlaß V Uhr. Anfang 8 Uhr . ^

Großes Preiskegeln!
Am Sonntag , den IV. , Montag , den

18 . , und Dienstag , den19 . Juni d . I '
Preiskegeln. Hauptgewinn: eineneue

Nähmaschine
im Werte von 139 Mk . Ueberschuß Geld¬
gewinne.

Anfang nachmittags präzise2 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Aug . Behrens , Lehnhoff Nachflg-,
Alexanderstraße. _

Druck und Lerlos von B. Sqarf , für die Rrb«rl,o« verautwortlich r O . Scharf , Owerrtmrg, Peterstraßr8.
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